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Oſtmärliſche Tageszeitung. 
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geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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i 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Berichtigung. 

Im geſtrigen amtlichen deutſchen Heeresbericht 
ber mit erheblicher Verzögerung eintraf, iſt durch 
erziehen des Setzers ein Fehler unterlaufen. Im 
etzten Satz des Heeresberichts muß es richtig 
Beiben: „Am Mgr. Caſinului waren neue Angriffe 
885 Gegners vergeblich und für ihn verlustreiche 


Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 3. Auguſt, abends. 

Im Weſten dauert die Kampfpauſe in Flan⸗ 
dern noch an. N 
0 Im Oſten iſt durch den Siegeslauf der verbün⸗ 
8 eten Truppen Galizien faſt völlig, die Bukowina 
bereits zum größten Teil vom Feinde befreit. 

Franzöſiſcher Heeresbericht. 

„Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
85 Auguft nachmittags lautet: In Belgien dauert 
das ſchlechte Wetter an. Starke Artillerietätigkeit 
| Era öſtlich von Brace⸗en⸗Laonnais bis weſtlich von 
f den onne. In der Gegend von Allemant haben wir 
‚get einem Teilunternehmen 24 Gefangene und ein 
1 aſchinengewehr eingebracht. Oſtlich und ſüdöſt⸗ 
lich von Reims verſuchte der Feind ergebnislos 
0 Handſtreiche. Auf dem linken Nang 
5 vertiger Artilleriekampf. Gegen 9 Uhr abends er⸗ 
Adſesten, die Deutſchen vergeblich ihre Angriffe im 
5 ſchnitt des Waldes von Avocourt. Feindliche 
Wan dftreiche in derſelben Gegend, ebenſo wie im 

alde von Apremont und ſüdöſtlich von St. Mi⸗ 


hiel ſcheiterten völlig. Von der übrigen Front 


iſt nichts zu melden. 1 
R Franzöſiſcher Bericht vom 2. Auguſt abends: 
ANetielgien hinderte das Artilleriefeuer, das die 
kei Uerie der Deutſchen niederhielt, deren Tätig⸗ 
it ſich öſtlich und nördlich von Bixſchoote ſtärker 
dete, jeden feindlichen Angriffsberſuch. Zwei 
unieſche Angriffe öſtlich von Cerny wurden von 
Cham Feuer zum Stehen gebracht. In der 
Fhampagne Patrouillengefechte. Wir machten Ge⸗ 
Hl et linken Maasufer gegenſeitiger 
' ekampf. 
lugbericht: Vom 21. bis 31. Juli ſind zwanzig 
dae Fluggenge und zwei feindliche en 
wurcgeholt worden. In dem gleichen Zeitraum 
0 rden 21 feindliche Flugzeuge ſchwer getroffen 
an Niedergehen in ihren Linien gezwungen. 
5 benen Marcel Hugues hat bis zu dieſem Tage 
Am utſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. In 
net sehntägigen Zeitraum führten unſere 
def chwader zahltei e Flüge aus und beſchoſſen 
Se die Bahnhöfe Roulers, Metz, Dieden⸗ 
en, Montmedy, Bethenyville, Fabriken von 
11 gendingen, ſowie Truppenkörper und Feldwachen 
her en Forts Houthoulet und Spincourk im Tale 
un tippe, Munittonslager in der Gegend von 
on uſw. Ungefähr 41 000 Kilogramm Geſchoſſe 
98 el Laufe dieſer Unternehmungen abgeworfen 
re und haben an militäriſchen Einrichtungen 
Beblchen Schaden verurſacht. 
die Zander 5 5 ſchlechte Wetter hat 
eider eri ächt⸗ 
de dert erſeitigen Artillerien beträcht 


Englischer Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 2. Auguſt nach⸗ 


mittags lautet: In den letzten 48 Stunden 1 : 


aufhörlich ſtarker Re 

egen gefallen. An der en⸗ 
Rachmfter . Reales wo es dem Feinde ie 
bey ittag unter großen Opfern gelungen war, 
af ere vorgeſchobenen Stellungen Fuß zu 
0 trieb unſer Gegenangriff am Abend die 


eutſche Infanterie an allen Punkten vollſtändig 


urück und ſtellte unſere früh Iinie wiel 
| nd | here Linie wieder her. 
Aer übrigen Schlachtfront von Ppern feine Ver 
die feind Südöſtlich von Hargicourt griffen wir 
1 indlichen Stellungen erfolgreich an und 
ha Gefangene ein. 
Laufe del der Bericht vom 2. Auguſt abends: Im 
eine N es Vor⸗ und Nachmittags machte der Feind 
krone 53 heftiger erfolgloſer Verſuche, das ver⸗ 
nehmen elände nordöſtlich von Ppern zurückzu⸗ 
Shen Ohne Rücksicht auf die zunehmende 
Fruppenkö ; 
der er ter wiederholt unſere Stellungen von 
Ja Sie en Ypern—Roulers bis St. Julten an. 
und dur wurden die feindlichen Linien aufgerollt 
teriefeuer“ unſer Artillerie⸗Sperrfeuer und Infan⸗ 
Abend er zerſtreut. Anſere Truppen griffen geſtern 
court an mdn iche Gräben nordöſtlich von Gouzeau⸗ 
und fügten dem Feinde viele Verluſte zu. 


Völliger Zuſammenbru i 
Sr neuen engliſch⸗franzöſiſchen Offenſive. 
Sr meldet unter dem 3. Auguſt: 
völligen Zuse Kampftag in Flandern beſtätigt den 
ſammenbruch der engliſch⸗franzöſiſchen 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. Auguſt WTB) - 
2 Großes Hauptquartier, 4. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
AL Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: x 
An der flandriſchen Schlachtfront ruhte auch geſtern der Kampf 
unter Einwirkung ſtarken Regens. Während der Nacht ſteigerte 


ſich zeitweiſe das Feuer zu großer Heftigkeit. 
Im Artois blieb es, bis auf lebhafte 


größeren Angriffe ſtatt. 


Es fanden keine 


Feuertätigkeit bei Hulluch und Lens, ſowie Vorfeldgefechte öſtlich 


von Mondy, ruhig. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Nichts weſentliches. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


® 


Süddeutſche und rheiniſche Sturmtrupps brachen in die feind- 
liche Stellung ſüdweſtlich von Leintrey ein und kehrten mit einer 
größeren Anzahl ſchwarzer Gefangener zurück. | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 

Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 
Nordöſtlich von Czernowitz iſt die ruſſiſche Reichsgrenze über⸗ 


ſchritten. In 14 tägigem Feldzuge, der einen ununterbrochenen 
Siegeslauf der deutſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen und osmaniſchen 
Truppen darſtellt, iſt bis jetzt der beſetzte Teil Galiziens außer 
einem ſchmalen Streifen von Brody bis Zbaraz dem Feinde ent⸗ 


riſſen worden. 5 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Die Befreiung der Bukowina macht ſchnelle Fortſchritte. In 
den ſich nach Oſten zu erweiternden Flußtälern drangen die Ko⸗ 


lonnen des verbündeten Heeres 
troutz—Bilka— Kimpolung 


über die Linie Czernowitz Pe⸗ 


dem weichenden Gegner nach. An der 


Moldau⸗Front verfuchten die Rumänen wiederum ohne jeden 


Erfolg, ſich durch ſtarke 
zu ſetzen. | 


tage zu. 


Angriffe in den Beſitz des Mgr. Caſinului 


9 des Generalſeldmarſchalls von Matkenſen: 
Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätigkeit gegen die Bor: 


Mazedoniſche Front: 


Keine größeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Luden dor ff. 


Trotz dem ungeheuren Einſatz 


großen Offenfine, b i 
170 Batteriegürtels, dichter 


eines tiefgeſtaffelten 


. Tankgeſchwader und einer großen 


nzahl friiher Diviſionen ſind die Engländer über 


ihren minimalen Geländegewinn des erſten Vor⸗ 


ſtoßes nicht hinausgekommen. Den Kampfgeiſt 
unſerer, in den Trichterſtellungen ausharrenden 
Infanterie vermochte auch das furchtbarſte Feuer 
der letzten 14 Tage nicht zu erſchüttern, während 
unſere Reſerven ſich mit ungeheuerſter Wucht den 
Engländern entgegenwarfen. Mitkämpfer ſchildern 
die 9 der Engländer als unerhört hoch! Au 
einen gefallenen Deutſchen kommen mindeſtens 
zehn gefallene Engländer. Vielfach wurden die 
engliſchen Sturmkolonnen auch vom engliſchen 
lieger griffen die gegneriſchen Stoß⸗Diviſtonen 
mit Bomben und a 
fügten ihnen ebenfalls ſchwere e 10 
In der Nacht zum 2. Auguſt blieb das feind⸗ 
liche Feuer a 55 die frühen Morgenſtunden leb⸗ 
haft, um nach vorübergehendem Abflauen ſich be⸗ 


ſonders an der Küſte wieder zu ſteigern. Von der 
Küſte bis ſüdlich des Nieuport⸗Kanals ſetzte um 


10 Uhr vormittags heftiges Trommelfeuer ein, dem 
der gemeldete örtliche Vorſtoß an und dicht weſt⸗ 
lich der Straße Nieuport—Weſtende folgte. Er 
wurde teils im Nahkampf, teils ſchon durch unſer 
Feuer abgewieſen. Nördlich der . 
erg—Zonnebeke wurde 7 Uhr vorm 


9 


. 


ihrer Verluſte griffen ſtarke feindliche Fiege Be, fe hilfen 


Maſchinengewehren an und 


ttags eine] 


worden. 


ſtarke feindliche Patrouille verjagt. Am Nach⸗ 
De war das feindliche Feuer zwiſchen Merckem 
und Weſthoek von 2 Uhr an äußerſt heftig, beſon⸗ 
ders von Draaibank-Langemarck, ſowie beider⸗ 
ſeits der Straße Ypern Roulers. Ein an dieſer 
Stelle in etwa zwei Kilometer Frontbreite ein⸗ 
ſetzender feindlicher Angriff wurde im Feuer blutig 
abgewieſen. Auch am Abend bis Mitternacht 
heftiger Feuerkampf. Feindliche Vorſtöße öſtlich 

ixſchoote und ſüdlich Langemarck wurden zurück⸗ 
gewieſen. Weſtlich St. Julien nahmen wir feind⸗ 


Auf liche Truppenanſammlungen unter Vernichtungs⸗ 


feuer und erſtickten den beabſichtigten Angriff. 


Anſere Truppen ſehen weiteren Kämpfen mit 
größter Zuverſicht enlgegen. 


Der Orden Pour le Merite 
an einen Militärflieger. 


Oberleutnant oe e Paul von Pechmann, 
der den Orden Pour le Msrite erhalten hat, iſt 
aus dem Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 7 hervor⸗ 
gegangen und ſeit Beginn des Krieges als Artil⸗ 
lerieflieger an der Front tätig. Nachdem er be⸗ 
reits für ſeine vorzüglichen Leiſtungen beim Ein⸗ 
ſchießen der Artillerie mehrere andere Auszeichnun⸗ 
gen erhalten hat, iſt ihm jetzt durch die Ver⸗ 
leihung des höchſten Kriegsordens die wohl⸗ 
verdiente Se n ſeine Leiſtungen zuteil ge⸗ 

Oberleutnant Freiherr von Pechmann 


kann auf etwa 400 erfolgreiche Feindflüge zurück⸗ 
blicken und iſt der erſte Flugzeug⸗Beobachter, der 
für perſönliche Leiſtungen den Pour le Merite 
erhalten hat. ; 


Falſche engliſche Meldung 
über die gegenſeitigen Flugzeug⸗Verluſte. 


Die im engliſchen Poldhu⸗Bericht vom 31. Juli 
enthaltene Nachricht, daß am Wochen⸗Ende, alſo 
Sonnabend 28. und Sonntag 29., die Engländer 
61 deutſche Flugzeuge heruntergeholt, ſelbſt aber 
nur 16 Flugzeuge verloren hätten, entſpricht in. 
keiner Weiſe den Tatſachen. An der engliſchen 
Front ſind am 28. und 29. Juli 36 engliſche und 
ein belgiſches Flugzeug abgeſchoſſen worden, davon 
19 engliſche und ein belgiſches diesſeits unſerer 
Linien. Die Deutſchen verloren am 28. und 29. 


Juli an der engliſchen Front 6 Flugzeuge, wovon 


3 Flugzeuge vermißt worden ſind und 3 Flugzeuge 
diesſeits unferer Linien abgeſchoſſen wurden. 


Holländiſches Urteil über die Kriegslage. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ ſchreibt in ſeiner 
Uberſicht über die Kriegslage: Das — man könnte 
beinahe ſagen — traditionell ſchlechte Wetter hat 
nach den franzöſiſchen und engliſchen Heeres⸗ 
berichten die kräftige e der Offenſive in 
Flandern verhindert. Den Alliierten ſcheint das 
Wetter ein ſchlechter Bundesgenoſſe zu ſein. Ca⸗ 
dorna hat durch ſeine Wehklagen über das Wetter 
eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, und auch bei der 
Somme⸗Offenſive und. ſpäter bei dem großen Rück⸗ 
zug der Deutſchen im Weſten haben die ſchlechten 
W̃ e die Alliierten nach ihren 
eigenen Berichten um die Erreichung wichtiger Res 
ſultate gebracht. Die Deutſchen laſſen ſich durch die 
Metterverhältniife indeſſen nicht davon abhalten, 
große Kraft zu entfalten. f 
* 4 e 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Auguſt meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
2. Auguſt heißt es: Während des geſtrigen Tages 


zeigte der Feind ſtärkere Tätigkeit. An der 
uliſchen Front blieb daͤs Feuer mit Unter: 
rechungen lebhafter. 

* 4 5 * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 3. Auguſt gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Czernowitz iſt ſeit heute früh zum dritten male 
aus Ruſſennot befreit. Der Feind gab die Stadt 
erſt nach erbitterten Kämpfen preis. Bei Koma⸗ 
neſtie warfen geſtern die Truppen des General⸗ 
oberſten von Koeveß in kräftigen Angriffen die 
ruſſiſchen Linien, wobei das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 101 (Bekescſaba) beſonders Gelegenheit fand, 
ſeine kriegeriſche Tüchtigkeit zu beweiſen. Gleich⸗ 
zeitig mußten zwiſchen Pruth und Dujeſtr die 


Ruſſen dem Drucke deutſcher und öſterreichiſch⸗ 


ungariſcher Bajonette weichen und i 
1 b gegen die 
Grenze zurückgehen. Heute früh rückte, wöhtend 


über die Pruth⸗Brücken kroatiſche Abteilungen in 


Czernowitz eindrangen, von Süden her der = 
front⸗Kommandant Generaloberſt 1 
an der Spitze unſerer Regimenter unter dem Jubel 
der Bevölkerung in die befreite Stadt. 

Nördlich des Dnjeſtr verſuchte der Feind an 
mehreren Stellen, durch Gegenſtoß Entlaſtung zu 
gewinnen; er wurde überall abgewieſen. 
Säuberung des Zbrucz⸗Winkels iſt abgeſchloſſen. 


In der ſüdlichen Bukowina wurde Kimpolung 


beſetzt, in der Dreiländer⸗Ecke das Weſtufer der 
rumäniſchen Biſtritza erreicht. 
Zwiſchen dem Ojtoz⸗Paß und dem Cajinu-Tal 


ſcheiterten neuerlich mehrere mit erheblichem Kraft⸗ 


aufgebot geführte Angriffe des Feindes. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 


Die 


den Gegner nach 


Nuſſiſcher Beeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
1. Auguſt lautet: EN 

Weſtfront: Nordweſtlich von Brody griff der 
Feind in der Gegend von Doab Zarkono (2) nach 
ſtarker Artillerievorbereitung unſere Stellungen an 
und beſetzte ſie teilweiſe. Verſtärkungen warfen 
heißem Kampfe wieder heraus 
und ſtellten die Lage wieder her. In dieſem Kampf 
zeichnete ſich das 419. Regiment aus. In Galizien 
unternahmen unſere Truppen in der Richtung auf 
Trembowla eine Teiloffenſive; fie griffen den 
Feind in der Richtung von Grzymalow an und 
bejegten es nach Kampf. Wiederholte Verſuche des 
Feindes, den Fluß Zbrucz nördlich von Huſiatyn 
ſowie ſüdlich von Zbrij zu überſchreiten, wurden 
zurückgewieſen. Am 31. Juli griff der Feind mit 
überlegenen Kräften unſere Stellungen zwiſchen 
dem Zbrucz und Dnjeſtr in der Gegend von Za⸗ 
lonoze, Germakowska, Uſtje⸗Diskupio an und 
zwang unſere Truppen, nach erbittertem Kampfe, 
ſtellenweiſe über den Zbrucz zurückzugehen. Die 
Truppen hatten ſchwere Verluſte, beſonders unter 
dem Offizierkorps. Zwiſchen Dujeſtr und Pruth 
ſetzte der Feind im Laufe des 31. Juli ſeine hart⸗ 
näckigen Angriffe beſonders längs (hier ſind im 
telegraphiſchen Text einige Worte ausgefallen). 
Unſere Truppen wurden gezwungen, ein wenig 
nach Oſten zurückzugehen. In den Karpathen wur⸗ 
den in der Gegend von Sipitul (Suczawa⸗Tal) 
unbedeutende Angriffe des Feindes abgewieſen. 
In der Gegend von Breaza (Moldawa⸗Tal) zogen 
ſich unſere Truppen ein wenig zurück. . 

Rumäniſche Front: Südweſtlich von Kimpolung 
griff der Feind in der Gegend von Neagra unſere 
Truppen an und zwang ſie, ein wenig nach Oſten 
LET Auf der übrigen Front Gewehr⸗ 
euer. 


* 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
3. Auguſt von der rumäniſchen Front: Bei Siaccen 
ſchwaches Artilleriefeuer. 


Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
1. Auguſt lautet: Nördlich von Dorna tra hat 
der rechte ruſſiſche Flügel eine neue Widerſtands⸗ 
linie ein wenig öſtlich beſetzt. An der Weſtgrenze 
der Moldau beiderſeitige Tätigkeit der Patrouillen. 
Ru der Gebirgsgegend und im Caſinu⸗Tal örtliche 
Kämpfe und Befeſtigung der eroberten Stellungen. 
Drei feindliche Poſten wurden an der Putna auf⸗ 
gehoben. An der Putna beſchoß der Feind das 
Dorf Maraſeſſi. Am Sereth Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ 
feuer. Von der Donau iſt nichts zu melden. 


Czernowitz genommen! 


Über unſere Fortſchritte in Oſtgalizien und der 
ae meldet W. T.⸗B. unter dem 3. Auguſt 
erner: h 

Der ſtrategiſche Meiſterſtoß in Oſtgalizien hat 
nach 14tägigem unaufhaltſamem Vordringen und 
einer Reihe erbitterter Kämpfe zur Eroberung von 
Czernowitz, der Befreiung liziens vom Feinde 
bis auf einen ſchmalen Geländeſtreifen im Nord⸗ 


oſten und zur Rückeroberung der Hälfte der Buko⸗ 
wina set 
Am 2. August leiſtete der Ruſſe im Flußwinkel 


des Zbrucz und Dnjeſtr noch einen letzten, erbitter⸗ 
ten Widerſtand der indeſſen von unſeren ungeſtüm 
vorgehenden pen gebrochen wurde. Die 
Trümmer der ruſſiſchen Verbände wurden aus dem 
Flußwinkel geworfen und über den Zbrucz und 
Dnjeſtr gejagt. Gleichzeitig wurde durch den von 
Norden und von Weſten wirkenden Druck der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Diviſionen der ruſſiſche Ver⸗ 
teidigungsgürtel geſprengt, der den Abzug der 
Ruſſen aus Czernowitz decken ſollte. Südlich des 
Pruth drangen unſere Verbündeten unter teilweiſe 
erbitterten Gefechten abermals einen müchtigen 
Schritt oſtwärts vor in den Tälern des Sereth, des 
kleinen Sereth, der Suczawa, Moldawa, Biſtrica 
und Neagra Biſtrica. Die Höhen nördlich von 
Kimpolung wurden genommen, um Kimpolung 
wird gekämpft; 40 Kilometer ſüdlich davon wurde 
der Vrf. Paltinului in den Moldau⸗Karpathen den 
Ruſſen entriſſen. Angriffsgeiſt und Haltung der 
deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
ſind trotz der zweiwöchigen pauſenloſen Kämpfe 
und Anſtrengungen vorzüglich. 


Aus dem öſterreichiſchen * 
wird vom 2. Auguft gemeldet: Dreimal verſuchte 
uns geſtern die rumäniſche Abermacht im en 
Ringen Stellungen beim re zu entreißen. 
Der erſte Angriff zerbrach ſchon vor den Gräben 
unſerer heldenmütigen Szekler. In der Nähe ihrer 
Heimatgrenze erwarben ſie wieder neuen ſtolzen 
Ruhm. Um 6 Uhr nachmittags brauſte der zweite 
Rumänenſturm heran. Aber eine Stunde brandete 
das Handgemenge hin und her. Da ſetzten öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Infanterie⸗Bataillone in alt⸗ 
bewährtem Schneid und Tapferkeit zum Gegenſtoße 
an und warfen den Feind vollends zurück. Gegen 
8 Uhr abends wiederholte er unter dem Schutze 
heftigſten ee feinen dritten, ver- 
85 Angriff. uch dieſer brachte ihm nur 
rluſte. 

Eine weitere Meldung aus dem öfterreihiihen 
Kriegspreſſequartier vom 3. Auguſt lautet: Die 
planmäßigen Operationen der letzten Tage haben 
nunmehr zur Wiedereinnahme von Czernowitz ge⸗ 
führt. Machtvolles Vordringen der verbündeten 
Kräfte ſüdlich des Dujeſtr ließ ſie ſchon vorgeſtern 
Kuczurnik beſetzen und in das bewaldete Bergland 
ſüdlich der alten Reichsgrenze eindringen. Indes 
leiſteten ruſſiſche Kräfte im ⸗Tal erbitterten 

iderſtand. Hier hat der prachtvolle Offenſipgeiſt 
unſerer Infanterie nach vorangegangener Vorbe⸗ 


reitung die feindlichen Linien raſch durchbrechen 


laſſen und die ſiegreichen Kräfte an die Landes⸗ 
hauptſtadt der Bukowina herangeführt. Dieſes 
raſche Vorgehen wurde unterſtützt durch kroatiſche 
Truppenteile, die von Norden her Ac Herti gegen 
die Stadt vorgingen. Auch ſüdlich des Sereth 
haben unſere ausdauernden Truppen den Gegner 
flußabwärts geworfen. Das Abbröckeln der 
ruſſiſchen Front nimmt in den Karpat weiter 
Fortſetzung. Das Gelände zwiſchen Pruth und 
Dnjeſtr it, inzwiſchen ebenfalls vom Feinde ge⸗ 
jäubert. So führt der Siegeslauf der verbündeten 
Truppen trotz vielfach aufopfernder Gegenwehr die 
abziehenden ruſſiſchen Verbände heute ei nahezu 
an die Grenze des ſeit Jahresfriſt vom Feinde be- 
ſetzten Buſchlandes. 


Auch General Nadko Dimitriew zurückgetreten. 


Reuter meldet aus Petersburg: Nadko Dimi⸗ 
triew (der verräteriſche frühere bulgariſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg) hat den Oberbefehl über die 
12. Armee niedergelegt. Er wird durch General 
Bazsty Oberbefehlshaber der Nordfront, erſetzt. 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 5 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
3. Auguſt heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Lebhaftes zeitweiliges Artilleriefeuer zwiſchen den 
Seen, im Terna⸗Bogen und auf dem Dobropolje. 
Auf der Kruſcha⸗Planina drangen unſere Aufklä⸗ 
rungsabteilungen an verſchiedenen Stellen in die 
. Gräben und verurſachten bedeutenden 
en. . 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heereshericht vom 
2. Auguſt heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Am 1. Auguſt mäßige Artilferietätigfeit auf dem 
rechten Wardar⸗Afer. In der Nacht lag heftiges 
feindliches Feuer auf den Stellungen der Alliierten 
im Cerna-Bogen. Anſere Artillerie ſtellte die Ruhe 
wieder her. Der britiſche Flugdienſt bewarf bei 
Gewgheli und Demir Hiſſar, der franzöſiſche Flug⸗ 
dienſt nördlich von Monaſtir und nördlich von 
Koritza feindliche Einrichtungen mit Bomben. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
2. Auguſt lautet: An der perſiſchen Grenze und an 
der Kaukaſusfront fügten wir dem Gegner in meh⸗ 
reren Patrouillengefechten Verluſte zu. Das 
tapfere Vorgehen einer unſerer Patrouillen unter 
Führung eines Stabsoffiziers bis weit hinter die 
feindlichen Linien an der Kaukaſusfront verdient 
beſonders erwähnt zu werden. 


Nuſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
1. Auguſt heißt es ferner: Kaukaſusfront: Die 
Lage iſt unverändert. 


* * 


Die Mämpfe zur See. 
Wieder 20 500 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Neue U⸗Boots⸗Erfolge auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatz: 20 500 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be⸗ 
waffnete engliſche Dampfer „Valentia“ (3242 To.) 
mit Kohlen, zwei große bewaffnete Dampfer, von 
denen einer aus ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen 
wurde, und die engliſche Dreimaſtbark „Harald“ 
(1376 Tonnen). Von einem neutralen Dampfer, 
der ein engliſches Priſenkommando an Bord hatte, 
wurde der Priſenoffizier gefangen genommen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 
Der Rotterdamer „Maas bode“ meldet, daß der 
däniſche Dampfer „Rigmor“ (798 Brutto⸗Negiſter⸗ 
tonnen) verſenkt wurde. 5 
Nach „Echo de Paris“ vom 28. Juli wurde der 
engliſche Dampfer „Mariſton“ (2908 Tonnen) am 
15. Juli von einem deutſchen U-Boot verſenkt. 


Die Entſcheidung über den Fall der in Holland 
internierten deutſchen Unterſeeboote 6 und 30. 
„Wie bekannt, waren die deutſche und die nieder⸗ 
ländiſche Regierung übereingekommen, die zwiſchen 
ihnen ſtreitige Tatfrage, ob die in den Nieder⸗ 
landen internierten deutſchen Unterſeeboote „U. B. 
6, und „U. B. 30“ infolge Anterlaſſens der nötigen 
Vorſichtsmaßregeln ſeitens der deutſchen Komman⸗ 
danten in die niederländiſchen Territorialgewäſſer 
eraten ſeien, durch eine internationale Kom⸗ 
miſſion entſcheiden zu laſſen. Dieſe Kommiſſion, 
die am 12. Juli im Haag zuſammentrat, hat kürz⸗ 
lich ihre Enkſcheidung getroffen und darin die er- 
wähnte ge in Anſehung des „U. B. 6“ bejaht 
in Anſehung des „U. B. 30“ dagegen verneint; 
infolgedeſſen bleibt „A. B. 6“ interniert, während 
„U. B. 30“ freigegeben worden iſt. 

Der Fall des holländiſchen Dampfers 


„Königin Emma“. 


„Amtlich wird aus dem Haag bekannt gemacht, 
daß die deutſche Regierung ihr Bedauern wegen 
der unt äßigen Aufbringung des niederlän⸗ 
diſchen Dampftrawlers „Königin Emma“ ausge⸗ 
ſprochen und ſich zu einer Entſchädigung bereit 
erklärt hat. 8 


Deutſcher Fliegerangriff auf eine Flugſtation 
im Aegäiſchen Meere. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Am 2. und 3. Auguſt haben deutſche Seeflug⸗ 

zeuge die engliſche Flugſtation auf der Inſel Thaſos 

im Aegäiſchen Meere erfolgreich mit Bomben ange⸗ 

griffen. Es konnten ſtarke Brandwirkung und 

zahlreiche Exploſionen feſtgeſtellt werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Miniſterveränderungen im Reich 


und in Preußen. 

Der Reichskanzler iſt Freitag Vormittag von 
Wien nach Berlin zurückgekehrt. Mittags fanden, 
dem „Tag“ zufolge, Besprechungen zwiſchen ihm 
und dem Miniſter von Breitenbach in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Vizepräſidenten des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums, dem Staatsſekretär des Reichsamts des 
Innern Dr. Helfferich und dem Chef des Zivil⸗ 
kabinetts des Kaiſers von Valentini ſtatt. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung war die Neviſion der Kan⸗ 
didatenliſte für die Beſetzung der Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatsämter. Von dem Vortrag des 
Kanzlers beim Kaiſer, den dieſer am Sonntag 
Nachmittag halten dürfte, wird es abhängen, od 
und inwieweit der Kaiſer den Vorſchlägen ſeine 
Zuſtimmung erteilt, 
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Reren, die nur Frankreichs Feinden nützen könnten. 
In Beantwortung der Anſpielung Cochins auf die 
Verträge, von denen Reichskanzler Michaelis ge⸗ 
ſprochen hat, ſagte Ribot: „Sie wiſſen, was ich 
im Juni geſagt habe. Ich ſage es und wiederhole 
es, daß wir keine gewaltſamen Annexionen wollen, 
Ich bringe die zum Schluſſe der letzten Geheim⸗ 
ſitzung angenommene Tagesordnung in Erinne⸗ 
Als Nachfolger für den Juſtizminiſter Dr. Beſeler rung, nach der Elſaß⸗Lothringen nicht als Annexion 
werden die Herren Dr. Spahn und Dr. Porſch ge⸗ | anzuſehen ſei, ſondern als Wiedergutmachung und 
nannt. Falls der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des nach der außerdem Bürgſchaften gegen den preußi⸗ 
Miniſters des Innern von Loebell genehmigen ſchen Militarismus verlangt werden.“ Ribot 
ſollte, kommt als ſein Nachfolger der Unterſtaats⸗ ſchloß: „Ich werde tun, was die Kammer wünſcht: 
ſekretär im Miniſterium des Innern Dr. Drews ich werde mich zurückziehen oder ich werde die Ne 
in Frage. Er gilt als eine Kraft auf dem Gebiete gierungsgewalt behalten, aber ich werde mein 
der Staatsverwaltung. Das Staatsſekretariat Beſtes für das Wohl unſeres lieben Frankreich 
des Innern wird geteilt, die politiſche Abteilung tun.“ (Lebh. Beifall.) 
war Herrn Oberbürgermeiſter Schwander angebo⸗ Nach einer kurzen Ausſprache nahm die Kam⸗ 
ten, der aber abgelehnt hat, erſter Anwärter hier⸗ mer eine Tagesordnung Klotz mit 392 gegen 61 
auf iſt der Oberbürgermeiſter von Köln Herr Wall⸗ Stimmen an. Sie lautet: Die Kammer geht zur 
raf. Als Nachfolger für den Staatsſebretär im Tagesordnung über, indem ie ſich mit der Tages⸗ 
Reichsjuſtizamt Dr. Lisco nennen wir Herrn Dr. ordnung vom 5. Juni einverſtanden erklärt und 
von Krauſe. Für den preußiſchen Finanzminiſter jeden Zuſatz ablehnt. 
Dr. Lentze dürfte der Regierungspräſtdent von = 
Oppeln Herget in Frage kommen. Für den wi Haß der redſelige franzöſiſche Minifterpräfibent 
niſter der öffentlichen Arbeiten Dr. pon Breiten⸗ = ER > 
bach, der aber noch einige Wochen oder Monate im ſeiner erſt am 31. Jult gehaltenen großen Kriege⸗ 
Amt bleiben dürfte, wird Generalleutnant Groe⸗ zielrede bereits jetzt eine matte und laue Entſchul⸗ 
5 5 digung folgen laſſen muß, läßt dieſe Ziele als 


ne R ii 5 Ste: ariat des Aus⸗ 
V 
mann. Der Staatsſekretär im Reichsſchahamt scheinen. Mehr und mehr bricht ſich in Frankreich 
Graf Roedern und der Staatsfekretär Krätke dürf⸗ die Überzeugung Bahn, daß auf dem bisherigen 
ten auf ihren Poſten verbleiben. Chef der Neichs⸗ Wege an ein Ende des Krieges nicht zu denken tft 
kanzlei wird für Exzellenz Wahnſchaffe Herr von So bedeutet 955 Interpellation use Ehe 
Graevenitz. Sollte der Präſident des Kriegser⸗ enen IE orſtoß 2 nr tm) 2 
nährungsamtes von Batocki zurücktreten, ſo dürfte Ribot. er Ex woher 5 5 = wehte 
man ſeinen Nachfolger in dem Oberpräſidenten fuchte ſich durch noch vor der Kammerſtczung 
von Pommern Herrn von Waldow ſehen, dem ſchnell bekanntgegebenen Rücktritt zweier verant⸗ 
möglicherweiſe als Unterſtaatsſekretär der jetzt wortlicher * eine 1 0 Brig: zu ns 
ſchon im Kriegsernährungsamt tätige Herr Mül- ſchaffen, von der aus er die er ena 95 
ler beigegeben werden würde. Dr. Helfferich bleibt zurückweifen konnte. Ob er fein Kabinett vor 
drohenden Kriſis wird retten können, erſcheint je⸗ 


Vizekanzler ohne Portefeuille, Adlatus des 4 2 ö 
Sr 990 = doch zweifelhaft. Was die Vertrauenstagesord⸗ 
Reichskanzlers und Sprechminiſter. Die Beſetzung nung Kloß, die 5. Juli von e 


des zweiten Teils des Reichsamts des Innern, das l 8 f 

1 ur genommen und jetzt von neuem wiederholt wurde, 
an als Arbeitsamt bezeichnen kann, ſteht noch Anemiſſt: d wird Sana Aer zun Mesd k er 
bracht, daß die Kammer die erweiterten Ziele, wie 
fie beſonders Ribot auch hinſichtlich des linken 
Rheinufers verkündete, gleichfalls zu unterſchrei⸗ 
ben gedenkt. x 


Vertagung des franzöſiſchen Parlaments. 

Wie „Havas“ meldet, haben ſich Senat und 
Kammer bis zum 8. Auguſt vertagt. 

Der Senat hat das geſamte Geſetz Mourier, 
das die Verteilung der Streitkräfte betrifft und 
ſchon von der Kammer genehmigt wurde, ange⸗ 
nommen. — Painlevs hat vorläufig das Marines 
miniſterium übernommen. 


Zu den Perſonalveränderungen ſelbſt macht das 
zitierte Blatt folgende Angaben: Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Freiherr von Schorlemer wird möglicher⸗ 
weiſe durch den Regierungspräſidenten von Pots⸗ 
dam Dr. Freiherrn von Maſſenbach erſetzt werden. 
Verhandelt wurde über dieſes Portefeuille auch 
mit dem Landrat von Grothe, der abgelehnt hat, 
es kam auch in Frage der Okonomierat Dr. Hoeſch. 


ſen. b 
Der preußiſche Kultusminiſter von Trott zu 
Solz hat ſich, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
bereits am Mittwoch von ſeinen Beamten verab⸗ 
ſchiedet. f 


Eine neue Rede Ribots. 

Beſtätigung der alten Kriegsziele. 
Die Pariſer Kammer verhandelte am Don⸗ 
nerstag die Interpellationen Renaudel und Pug⸗ 
lieſi⸗Conti über die allgemeine Politik der Regie⸗ 
rung. RNenaudel ſprach über die Erklärung des 
deutſchen Reichskanzlers und des Grafen Czernin, 
denen man nicht eine Politik von Dementis, ſon⸗ 
dern aktiver Verteidigung entgegenſetzen ſollte. 
Die Grundlage für den Weltfrieden liegt nicht in 
territorialen Fragen, ſondern in der juridiſchen 
Organiſation der Nationen. Er ſprach auch von 
der Frage des linken Rheinufers, erinnerte an die 
Verantwortlichkeit für diefen Krieg, die auf den 
Feind zurückfalle und ſchloß mit einer Kritik der 
allgemeinen und der inneren Politik der Regie⸗ 


provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. August. (Drillinge geboren) wur⸗ 
den dem im Felde ſtehenden Ardeter Nitza in 
a, 5 
e Brieſen, 3. 
Rentner Fei 
lange Jahre 
koligora war, feierte in dieſen 


Auguft. (Verſchiedenes.] Der 
1 — Korthals von hier, der frü 
ndevorſteher der Gemeinde 
Rüſtigkeit ſeine goldene Hochzeit u alle ee 
üſtigkei N zeit. 
rung. a liche Geſchent 2 50 Mark überreicht. — 
Miniſterpräſident Nibot ging in ſeiner Erwide⸗ 7 
rung auf die Friedensfrage ein und ſagte: Wir Gee in eine Geſellſchaft m. b. H. umgewandelt. 
wünſchen dieſen Frieden, aber einen aufrichtigen 
und ehrenvollen Frieden. Möchte heute Frieden 
ſein! Würden wir auf Elſaß⸗Lothringen verzich⸗ 
ten und würden wir ſelbſt unſere zerſtörten Provin⸗ 
zen wieder aufzubauen haben, ſo würde man ein⸗ 
willigen, die Ruinen Frankreichs ſdrtleben zu 
laſſen, Frankreichs, das an der Spitze der Ziviliſa⸗ 
tion ()) zu marſchieren verdient. Neben uns hätten 
wir dieſen furchtbaren Block der Mittelmächte, die 
wahrhaft die Herren ſein würden. Man würde 
Belgien ein Almoſen geben. Man will uns zu 
Sklaven machen. Wir müſſen den Sieg gewinnen 
nicht durch geheime Verſammlungen; wir können 
nicht glauben, daß Konferenzen ihn uns geben kön⸗ 
nen. Vor zwei Monaten dachte Renaudel nicht 
daran, nach Stockholm zu gehen. Er ſagte, er 
werde nicht mit den deutſchen Sozialiſten verhan⸗ 
deln, jo lange Frankreich beſetzt ſei. Später fagte 
Renaudel, er werde mit den Sozialiſten nach 
Stockholm gehen, um die Deutſchen anzuklagen. 
Dann verlangte er Bürgſchaften. Die Sozialiſten, 
fuhr Ribot fort, würden nur Beauftragte des 


einem hieſigen 
gendarm ergriffen 


eführt. 
3 5 Graudenz, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
ſchweres Unglück beim Baden in der Weichſel er⸗ 
eignete ſich ar Nachmittag in Sackrau bei 
Graudenz. Dort badeten in der Nähe des Ufers 
an einer Sandbank mehrere Kinder, u. a. auch die 
7jährige Charlotte Schweins t, die g jährige 
Tochter der Witwe Arndt und der 7 Jahre alte 
Auguſt Löppke aus Sackrau. Die Kinder mußten 
plößlich in eine tiefe Stelle geraten ſein, denn die 
genannten drei Kinder kamen, obwohl man 
noch Rufe hörte, nicht mehr zum Vorſchein. So 
waren denn auch Rettungsverſuche 1 
Erwachſener vergeblich. Es konnte nur die Leiche 
der kleinen Arndt geborgen werden, die der beiden 
anderen Kinder, deren Vä F. ſtehen 
gegen nicht. Die Weichſel in dieſem Jahre 
Graudenz bereits mehrfach Opf 

eichtſtnnigteik der Badenden. 


Auch ein der Artill 5 Soldat ift vor 
deutfepen Raifers fein. — (In dem darauf ent. Antgen Tagen in ber Nie von Graubeng beim 
ſtehenden Tumult ſagte Compere Morel: Wir Baden in der Weichſel ertrunken. — Die Febungs- 
haben den Antrag unterzeichnet und wir haben lazarette, die im der alten Schützen⸗ 


immer erklärt, mit den Deutſchen nur dann zu ver⸗ 
handeln, wenn die Frage der Verantwortlichkeit macht gebot der Allgemeinheit zur ng ge 
geſtellt würde. Wir weigern uns mit 5 8 bene Je man 1955 Ba es und SE 
wie Scheidemann zu verhandeln und werden nie⸗ toffelzuf ar 8 
mals einwilligen, unfere Hand in die Hand folder | feed en Tr 1 98 
Männer zu legen.) In Fortſetzung feiner Rede belunnt gegeden hat, daß ener Aasſeh von Ge 
erklärte Ribot: Sie find mit uns einer Meinung, Graudenz 

um die Begründung einer Geſellſchaft der Nationen 


müſe und Obſt nach nichts entgegenſteht. 
Königsberg, 3. Auguſt. (Se. Majeſtät der 
zu wünſchen. Aber glauben Sie, daß der Austauſch[ Kaiſer) ſtattete, von der Oſtfront kommend, der 
von Telegrammen zu dieſer Geſellſchaft führt? Ja, Provinz Oſtpreußen unter Führung des 
wir arbeiten daran, aber Deutſchland möchte, daß] Oberpräſidenten einen zweitägigen Beſuch 
man Urteile zerreißt, wie es Verträge zerriſſen hat. ab, um ſich in dem von den Ruſſen zerſtörten Gebiet 
Ich ſagte, daß dieſer plötzliche glühende Eifer unſe⸗ über den Stand der Wiederaufbau⸗ 
rer Feinde für eine Geſellſchaft der Nationen nur arbeiten zu unterrichten und perſönlichen Ein⸗ 
Heuchelei iſt, wie Lloyd George es gejagt hat. Es blick in die wirtſchaftliche Lage der 
ſteht keiner der Parteien zu, über die Friedensbe⸗ Provinz zu bekommen. Der Kaiſer befuchte die 
dingungen die Entscheidung zu treffen.“ Ribot 
bittet die Kammer, nicht ein Bild der Zwietracht 


Kreiſe Pillkallen, Stallupönen, Gerdauen, Lyck, 
Ortelsburg, Goldap, Wehlau und Friedland. In 
Naxzubieten und ſich nicht in Beſprechungen zu ver⸗ 


Städten und Dörfern wurde dem Kaiſer von der 


Bevölkerung em fubelnder Empfang bereitet und 
ihm der Dank für die ſchnelle Hilfe zum Ausdruck 
gebracht. Der Kaiſer ſprach überall ſeine warme 
Anerkennung für das aus, was bisher geleiſtet 
worden iſt, und äußerte ſich auch beſonders befrie⸗ 
digt über die in Gang befindliche Ernte. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt 1917. 


5 Fahnen heraus!) W. T.⸗B. meldete 
geſtern, daß der Kaiſer aus Anlaß unſerer glänzen⸗ 
den Erfolge in Ostgalizien und in der Bukowina 
9 5 dem Empfange der Siegesmeldung Hinden⸗ 
Args über die Einnahme von Czernowitz Flaggen 
und Salutſchießen befohlen hat. Kurze Zeit nach 
Bekanntwerden dieſer kaiſerlichen Order, die in 
Bien Lokalitäten und überall da, wo ſich Menſchen 
degegneten, eine freudige, bewegte Stimmung aus⸗ 
Roe zeigten ſich trotz des wolkenbruchartigen 
tegens die erſten Fahnen — Siegesfahnen, die, 
Wie früher ſo oft, den a der Stadt trotz des 
grau in grau malenden Himmels das bekannte 
farbenfrohe Bild gaben und Zeugnis ablegten nicht 
bei von herzlicher Freude, ſondern auch von dem 
Heißen Dank, den wir unſeren tapferen Feldgrauen 
Jollen. Die Siegesglocken, die ſonſt ſo oft weit in 
die Lande hinaus mit eherner Stimme die deutſchen 
Waffenerfolge verkündeten, fehlten geſtern, da ſie 
inzwiſchen in anderer Form den Sieg erringen 
elfen, Tod und Verderben in den Reihen der 
einde verbreitend. Aber trotzdem ließen es die 
übriggebliebenen Glocken ſich nicht nehmen, auch 
Drerjeits, wenn auch mit ſchwacher Stimme, den 
Sieg verkünden zu helfen. Und als gegen 8 Uhr 
abends die 4. Batterie des Erſatz⸗Bataillons Fuß⸗ 
artillerie⸗Regts. 11 auf dem Platze vor dem Lei⸗ 
ditſcher Tor ihre 101 Salutſchüſſe zur Ehre der 
deutſchen Waffen abſchoß, da eilte trotz des ſtrömen⸗ 
den Regens eine große Menſchenmenge hinaus, um 
1 Schauspiel beizuwohnen. 
Eeſchütze miſchte ſich das Grollen des Donners — 
ein Wetteifer zwiſchen Nee menſchlicher 
Induſtrie und den wuchtigen Elementen des Him⸗ 
Gels, den Eindruck des Sieges vertiefend und die 
Bedanken an die Fronten, wo unſere tapferen Feld⸗ 
grauen dem Gegner unter dem furchtbarſten Eiſen⸗ 


＋ 


hagel die Stirn bieten, ſchweifen laſſend. Nach Be⸗ 


züdigung des Salutſchießens rückte die Batterie, an 
ihrer Spitze das Trompeterkorps, durch die Stadt 
wieder ab, begleitet von einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge. Nicht allein unſeren Siegern in Ostgalizien 
und in der Bukowina gebührt dieſer Dank der 
Jeimat, er gilt in gleichem Maße den Helden in 
Flandern und an der Aisne, die durch ihr ſtand⸗ 
„altes Ausharren in Not und Tod und ihre uner⸗ 
ſchütterliche Feſtigkeit den Sieg im Oſten exit er⸗ 
möglicht haben. Mögen den deutſchen Waffen 
bach viele ſolcher Erfolge beſchert ſein, damit ſie 
fl das Ende des ungeheuren Ringens herbei⸗ 

Aren, 


verdienen: mit dem deutſchen Sieg! 
. (Auf dem Felde der Ehreg 
‚(nd aus unſerem Often: Leutnant und 
Frachim Komorowski SH 54); 
leutnant Willi Mertner, Sohn des Pfarrers M. 
in Oſtrometzko; Gutsbeſitzer Paul Lünſer aus 
„elle, Landkreis Bromberg; Gefreiter Richard 
hoinatzki aus Stewken, Landkreis Thorn. 
un, (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
Zaben erhalten: Leutnant d. R. Wolter aus 
Fanzig; Leutnant d. R. Hans Witt aus Dirſchau; 
Feutnant und Regts.⸗Adj. Max Henſel, Inhaber 
er Firma A. Henſel in Bromberg. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Fahrer bei der 2. Batt. Feldart⸗Regts. 89 
eo Jenziorski aus Thorn, vordem Ange⸗ 
Enter der ſtädtiſchen Gaswerks; Musketier Bruno 
Anbert aus Graudenz; Gefreiter Walter 
Nger, Sohn des Muſikdirigenten U. in Marien: 
Kerder Landwirt Otto Pankge aus Kleinwieſe, 
reis Hohenſalza. 
n Über die Ruhr.) Von ärztlicher Seite 
pet uns folgende Mitteilung zu, die bei der jetzt 
rad herrſchenden Ruhrkrankheit Intereſſe haben 
Wee Die Ruhr iſt eine anſteckende Krankheit, 
peilche in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ein⸗ 
Aumiſch iſt und nicht ſelten im Hochſommer t 
Oisguft) auch in epidemiſcher Verbreitung auftritt. 
58 Übertragung der Krankheit erfolgt entweder 
Sirch Anſteckung von Perſon zu Perſon, durch die 
wirhlentleerungen, durch Genuß von Nahrungs⸗ 
eritteln oder durch ae welche mit Ruhr⸗ 
koregern verunreinigt worden ſind. Die Krankheit 
ſteumt wenige Tage nach . 
A eungsftoffe zum Ausdruck und ſetzt plötzlich mit 
Sturhfall und heftigen Leibſchmerzen ein. Die 
uhlentleerungen ſind ſchleimig, oft Su gefärbt 
ſch der ſehr häufige Stuhldrang iſt quälend und 
lümerzhaft. Bei ſorgfältiger Pflege und Behand⸗ 
rung ſellt ſich in der Regel in 8—10 Tagen Beſſe⸗ 
Kral ein. Die Ruhr wird durch den Nachweis von. 
jeden cheitserregern feſtgeſtellt und darf daher nicht 
Eser Darmkatarrh als Ruhr angeſehen werden. 
de iſt daher dringend raten, in jedem ruhr⸗ 
Nudächtigen Falle ſofort einen Arzt zuzuziehen. 
N eabrkranke müſſen abgeſondert werden. Die Aus⸗ 
ungen, Bett: und Leibwäſche find zu desinfi⸗ 
fenen. Der Fußboden des Krankenzimmers iſt 
Beh aufzuwiſchen. Zur Desinfektion der Stuhl⸗ 
nutleerungen iſt Kalkmilch und Kreſolwaſſer zu be⸗ 
RR zen. Die mit der Pflege der Kranken betrauten 
ſchirſonen dürfen, um ſich ſelbſt vor Anſteckung zu 
rinzen, im Krankenzimmer weder eſſen noch 
Samen und müſſen ſich nach jeder Handreichung die 
5 fene bes reinigen. Iſt die egen zu 
get ſo ſollte der Kranke in ein Krankenhaus über⸗ 
ehrt werden. Zum Schluffe der Krankheit muß 
Voz erankenzmmer ſorgfältig desinfiziert werden. 
A kheugend iſt dringend anzuraten, mit dem Genuß 
und rohem Obſt und ſchwer verdaulichen Speiſen 
n Waſſertrinken jetzt vorſichtig zu ſein und bei 
En Beitetenen Magen: und Darmkrankheiten ſofort 
es liche Hilfe zu ſuchen. Ein Grund zu irgend 
et Beſorgnis liegt indes nicht vor. 2 
M97 [(Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
N Unt er) hält am morgigen Sonntag, nachmittags 
En beginnend, ſein diesjähriges Sommer⸗Schau⸗ 
Kürten beitehend aus Freiübungen, Riegen⸗ und 
80 ‚urnen, ſowie Gruppenſtellungen, im „Bürger⸗ 
Ste en“, Culmer Chauſſee, ab, worauf an dieſer 
Stelſe noch beſonders hingewleſen ſei. 


allen) 
obachter 


In das Brüllen der 


10 das enden wird, wie es enden muß und einen ch 
wie es deutſcher Mut und deutſche Tapferkeit allein Genie und eine Flasche Wrenufpirkin 5 RR 


Flieger: 


Aufnahme der An⸗ daß 


— (Kertentoloniften im Sandtreiie durch ern glückliches Zuſammenarbeiten zwiſch 
eute dem Hö 


Thorn) Aus München⸗Gladbach trafen 

Vormittag 91 Ferienkinder unter Leitung einer 
Lehrerin auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein, 
welche Herr Pfarrer Baäſedow⸗Gurske, unterſtützt 
durch Herrn Pfarrer Prinz⸗Groß Böſendorf und 
einigen Lehrern des Bezirks, unter ſeine Obhut 
nahm. Die Kinder, Knaben und Mädchen, wurden 
im Warteſaal mit Kaffee, Butterbrot und gekochten 
Eiern bewirtet; für die Verpflegung hätte der 
Frauenverein Gurske Sorge getragen. Um 2 Uhr 


erfolgte die Weiterfahrt nach Thorn⸗Mocker und 


von hier mit der Kleinbahn Thorn —Scharnau. 
Eine Anzahl Beſitzer und Beſitzerfrauen hatten 
ſich Fine , um die ihnen zugeteilten Kinder 
gleich hier in Empfang zu nehmen. Ein Knabe 
iſt auf einer Zwiſchenſtation a an gekommen. 

— (Ein ſchweres Gewitter,) begleitet 
von einem kräftigen, ſich zeitweiſe wolkenbruchartig 


ſteigernden Regen, ging geſtern Abend gegen 7 Uhr 


über die Stadt und deren weitere Umgegend nieder. 
Nach einigen kräftigen Entladungen zog das Ge⸗ 
witter in der Richtung Südoſten weiter, zeitweilig 


wieder näher kommend und ſich verſtärkend. Noch 


bis in die ſpäte Nacht hinein zuckten die Blitze, 
bis gegen Morgen die Entladungen beendigt 
waren. Der das Gewitter begleitende wolkenbruch⸗ 
artige Regen, breite Bäche auf den Straßen bil: 
dend, die alles mit ſich fortriſſen, hat an mehreren 
Stellen der Stadt zumteil recht erheblichen Schaden 
angerichtet, Jop ein mehrmaliges Eingreifen der 
Feuerwehr infolge 

Beſonders aus der Jakobsvorſtadt, wohin die 
Feuerwehr gegen 3 Uhr nachts gerufen wurde, 
kommen Klagen. In der Schulſteigſtraße ſpülten 
die zur Weinbergſtraße fließenden Waſſermaſſen, 
die der Rinnſtein nicht zu fallen vermochte, von der 
Mitte der Straße ab etwa zwei Meter tiefe Löcher 
aus, ſodaß das Waſſer bei den Anliegern in die 
Keller drang, einen Gartenzaun umri 


in die Gefahr des Einſturzes brachte. Die Feuer⸗ 
wehr traf Vorkehrungen, um die Gebäude au 
ſchützen und das Waller einzudämmen. Auch 

der Mellien⸗ und Roſenowſtraße mußte die Feuer⸗ 
wehr, durch Feuermelder herbeigerufen, eingreifen, 


da dort das Waſſer in mehrere Keller in beträcht⸗ 


licher Höhe eingedrungen war. Beſonders empfind⸗ 
lichen Schaden verurſachte das Waſſer im Willim⸗ 
czikſchen Geſchäftshauſe, Ecke Gerechte⸗Hoheſtraße, 
wo die etwas a liegende Straße infolge Ver: 
ſtopfung einiger Gullis in einen See verwandelt 
und das Waſſer aus dem Kanalrohr, das für 
ſtärkere Regengüſſe nicht groß genug, durch den 
Schacht in den Keller gedrückt wurde, ſodaß die 
Feuerwehr zwei Stunden zu arbeiten hatte, ehe 
das 1 Meter hoch ſtehende Waſſer ausgepumpt war. 
— Auf der Straßenbahnlinie Thorn⸗Mocker ver⸗ 
Urſachte der ſtarke Gewitterregen ſtellenweiſe eine 
Verſandung des Geleiſes, ſodaß vier Wagen aus⸗ 
ſetzten, wodurch von etwa %9 Uhr ab eine Unter: 
brechung des Verkehrs herbeigeführt wurde. Es 
war eine ſchwierige Arbeit, die Wagen wieder flott 
zu bekommen, und das damit beſchäftigte Perſonal 
ee erſt um 1 Uhr nachts zur Zentrale zurück⸗ 
ehren. N 
— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 
auf dem Wilhelmsplatze von 11.30 bis 12.30 Uhr 
mittags eine Militärkapelle. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arxreſtanten ungen ee 
(Gefunden) wurden ein Körb it 


Brieffaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym Anfragen 
> kö men nicht beantworte werden.) 


B. B. Wenn Ihre vier Söhne zu den Fahnen 
einberufen ſind, ſo haben Sie im Falle der Be⸗ 
dürftigkeit — ſonſt nicht — Anſpruch auf Staats⸗ 
unterſtützung. Reichen Sie ein Geſuch beim Land⸗ 
ratsamt ein. 


Miete Arbeit zu leiſten haet. 5 


— — — k ſk(—— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Durch den ſtarken Gewitterregen iſt die Schul⸗ 
ſteigſtraße in der Jakobsvorſtadt, deren Kanaliſie⸗ 
rung mit Anlage von Terraſſen von den Anliegern 
trotz Hinterlegung von Straßenbaugeldern vergeb⸗ 
lich erſtrebt worden, ſo tief aufgeriſſen, daß ein 
Zaun eingeſtürzt iſt und einem Häuschen der Ein⸗ 
ſturz droht. Nachdem jetzt der Wolkenbruch fo 
hübſch vorgearbeitet und einen großen Teil der 
Ausſchachtung koſtenfrei geleiſtet, iſt wohl zu hoffen, 
aß das Waſſerwerk den Reſt ausführt und die 
Straße nunmehr kanaliſiert wird, was bei der 


Nähe der Weichſel allzu große Koſten nicht ver⸗ 
urſacht. Ein Anlieger. 


Aus der Geſellſchaft. 


Der Berliner Kohlenkönig. 


Der reichſte Mann von Berlin iſt geſtorben. 
Wenigſtens beſaß Fritz von Friedländer⸗Fuld, der 
im Alter von 59 Jahren das Zeitliche geſegnet hat, 
zeitweilig das höchſte Einkommen unter ſämtlichen 
Berliner Steuerzahlern. Und das will ſchon etwas 
heißen. Es war var etwa 10 Jahren, als gelegent⸗ 
lich der indiskreteß preußiſchen Landtagswahl, die 
10 fürder nicht mehr die Vermögensverhältniſſe der 


Tatſache bekannt wurde. Damals dichtete ein Ber⸗ 
liner Satiriker eine kleine gereimte Bosheit, die 
mit den Worten begann: „Am Pariſer Platz wohnt 
der Kohlenkönig —“. Sein rieſiges Vermögen und 
jein im Verhältnis dazu noch gewaltigeres Ein⸗ 
kommen hatte Fritz Friedländer dem Handel mit 
ſchwarzen Diamanten zu verdanken. Er war im 
beiten Sinne des Wortes ein Selfmademan, der 
ſein Unternehmen, die Kohlenhandelsfirma Ema⸗ 
nuel Friedländer u. Co. aus den kleinſten Anfängen 
heraus entwickelt hatte. Er hatte dieſe Firma in 
I Heimatsſtadt Gleiwitz zwar ſchon von ſeinem 
zater übernommen, aber unter Verhältniſſen, die 
einem weniger wagemutigen Manne die Luſt daran 
hätten verleiden können. Fritz Friedländer legte 
den Grundſtein zu dem gewaltigen merkantil- 
industriellen Gebäude ſeiner Unternehmungen durch 
Verträge mit den ſchleſiſchen Magnaten, die über 
den gewaltigen Grund⸗ und Kohlenbeſitz in Ober⸗ 
ſchleſien verfügen, jene ungeheuren Werte. die 


Waſſersnot erforderlich wurde. 5 


d a und durch 
Unterſpülung ein aus Fachwerk beſtehendes Haus 


n N 


ähler ausplaudern ſoll, dieſe nicht unintereſſante 


Händler und den Bergherren der heimiſchen 
Induſtrie und der nationalen Wirtſchaft erſt er⸗ 
ſchloſſen wurden. In beſonders enger Verbindung 
ſtand die Firma Friedländer mit dem Grafen 
Schaffgotſch, dem erſt vor einigen Monaten ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Henckel von Donnersmark und 
den Hohenlohe⸗Werken. Neben ſeiner Händler⸗ 
tätigkeit befruchtete Fritz Friedländer aber auch die 
oberſchleſiſche Induſtrie durch die Gründung einer 
Reihe ganz bedeutender und mit den neueſten tech⸗ 
niſchen Errungenſchaften ausgeſtatteter induſtrieller 
Werke. Sein ſchon in jungen Jahren erworbenes 


Rieſenvermögen gab Fritz Friedländer die Mög⸗ 


lichkeit, in der Berliner Eeſellſchaft eine führende 
Stellung zu erobern. Sein neben der franzöſiſchen 
Botſchaft gelegenes Haus am Pariſer Platz ver⸗ 
einigte alles, was in Berlin Rang, Namen und 
Vermögen hatte; Friedländers ſportliche Intereſſen 
führten ihn auch in die Kreiſe der Hofgeſellſchaft, 
und beim Kaiſer ſtand der erfolgreiche große Kauf⸗ 
mann in hohem Anſehen. Gelegentlich der Silber⸗ 


hochzeit des Kaiſerpaares wurde Fritz Friedländer 


denn auch geadelt; er führte ſeither den Namen 
von Friedländer⸗Fuld, nach dem Namen ſeiner 
Gattin, die die Tochter des Brüſſeler Bankiers 


Fuld iſt. Wöhrend des Sommers bewohnte Fried⸗ 


länder, der Geheimer Kommerzienrat. niederlän⸗ 
diſcher Generalkonſul a. D. und Mitglied des 
Herrenhauſes war, die Herrſchaſt Lanke im Norden 
Lon Berlin, den urſprünglich gräflich Redernſchen 
Familienbeſitz und Fideikommiß. den er gepachtet 
hatte und der vor vier Jahren für die Summe von 
etwa 18 Millionen Mark in den Beſitz der Stadt 
Berlin übergegangen it. Unter den runden Eck⸗ 
kürmen dieſes feudalen Herrenſitzes hat den bereits 
ſchwer Leidenden der Tod aus ſeinem arbeitsreichen 
und erfolggekrönten Leben geriſſen. 


Die Schlacht in Flandern. 

Am zweiten Tage des großen flandriſchen An⸗ 
griffs vermochten die Engländer an keiner Stelle 
vorzudringen, ſie büßten im Gegenteil ſogar ver⸗ 


ſchiedentlich Geländegewinn des erſten Tages wie 


der ein. Der erſte Auguſt begann mit ſtrömen⸗ 
dem Regen und einer auffallenden Ruhe der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Angriffsartillerie auf der gan⸗ 
zen Front. Den ganzen Vormittag über rafften 
ſich die Engländer nur zu ſchwächlichen Angriffs⸗ 
handlungen auf. Um 2 Uhr ſetzte ſtarkes Zer⸗ 
ſtörungsfeuer von Bixſchoote bis an die Lys ein, 
das ſich von 4 Uhr an gegen den Abſchnitt Lange⸗ 
marck—Hollebeke zum Trommelfeuer ſteigerte. An 
den um 6,30 Uhr abends einſetzenden ſtarken und 
tiefgegliederten Angriffen beteiligten ſich die 
Franzosen nicht, die ſich am am 31. 7. dazu herge⸗ 
geben hatten, neben Auftialiern, Neuſeeländern 
und anderen engliſchen Hilfsvölkern für ein rein 
engliſches Ziel, die Eroberung der flandriſchen 
Küſte, zu kämpfen. Beſonders heftig waren die 
engliſchen Angriffe gegen Langemarck. In erbit⸗ 
terten Nahkämpfen wurden fie jedoch abgewieſen 
und über den Steenbach zurückgeworfen. Auch an 
allen anderen Stellen waren die engliſchen An⸗ 
griffe gleich ergebnislos und verluſtreich. Bei St. 
Julien wurde das Herankommen der Engländer 
bereits durch das kräftige Abwehrfeuer verhindert. 
Bei Freezenberg und Weſthoek wurde erbittert 
gekämpft, mit dem Ergebnis, daß die Engländer 
überall im Gegenſtoß geworfen wurden und an 
zahlreichen Stellen die deutſchen Linien weiter 
vorgeſchoben werden konnten. Dasſelbe Schickſal 
erlitten die britiſchen Angriffe zwiſchen Hooge und 
Hollebeke, wo die vorgehenden Reihen der Eng⸗ 
länder durch das flankierende Feuer der deutſchen 
Batterien ſüdlich der Lys ſchwerſte Verluſte er» 


litten. Das Trichterfeld der Abwehrzone iſt mit 
engliſchen Gefallenen überjät, die oft in dichten 


Reihen niedergemacht wurden. 5 


Humoriſtiſches. 


Landwirtſchaftlicher Rat.) Dame: 
on iſt Fa die Bäuerin heute jo verdrieß⸗ 
lich?“ — Bäuerin: „Ach, meine ſchöne, neue Kuh 
leidet das Melken nicht; es ſſt halt das eritemal.‘ 
— Dame: „Ihr macht es auch verkehrt, ihr 
Bauersleute; ihr ſolltet dieſe Tiere ſchon als ganz 
kleine Tiere ans Melken gewöhnen. 0 
5 ink.) Oberbuchhalter (zu den Büroange⸗ 
ſtellten): „Seids fleißig, der Alte kommt, 
er hat niz Gutes vor, er hat ſchon unten im Hofe 
den Zwicker aufgeſetzt. 


feſtgeſtellt. 


(Qufproq uo.) Herr (an der Weh 
aus einer Zeitung vorlejend): „.. .. Vierzehn 
Mann der Beſatzung wurden von Haifiſchen ver⸗ 
ſchlungen.“ — Alter Stammgaſt (der nicht zuge⸗ 
hört hat, aufſtehend): „Mahlzeit!“ 5 

(Seine Sorge.) Diener: „Finden Sie nicht, 
daß mein Herr alle Tage magerer wird?“ — Arzt: 
„Das hat nichts zu bedeuten. Er war vorher zu 
fett und wird ſich wohler fühlen, wenn er magerer 
bleibt.“ — Diener: „Ja, Sie haben gut 1 
Herr Doktor, ich kann dann aber ſeine Kleider nich 
mehr tragen.“ 

(Immer zerſtreut.) Die Gattin des kürz⸗ 
lich nach Berlin verſetzten Profeſſors: „Lieber 
Mann, hier brauche ich aber mehr Wirtſchaftsgeld. 
Hier find die Gemüſefrauen fo teuer!“ — Der Pro⸗ 
feſſor: „So? Was koſtet denn eine?“ 8 

(Brauhäuslers Sprößling.) Lehrer: 
„Wir wollen nun von dem Nutzen des Waſſers 
ſprechen. Sag mir einmal, Peter!, wozu dient es 
vor allen Dingen?“ — Peterl: „Zum Maßkrug⸗ 
Ausſchwenken!“ . 

Rebensweisheit.) Ein kleines Fröſchlein 
verürſachte einer Ente viel Arger Aber mit voll⸗ 
kommener Ruhe wußte die Ente den Arger her⸗ 
unterzuſchlucken. ; 

(Dann kann er unbeſorgt ſein.) „Groß⸗ 
papa, haſt du wirklich keine Zähne mehr?“ — 
„Nein, mein Kind!“ — „Dann will ich dir meine 
Nüſſe zum Aufheben geben.“ 

Merkwürdig.) „Wie kurzſichtig das Braut⸗ 
paar iſt!“ — „Nicht wahr? Mich wunderts, daß 
ſie ſich überhaupt gefunden haben!“ 

— — | 


Deutſche Worte. 


Die Männer ſind es, die die Staaten machen. 
Friedrich der Große. 
Die Hoffnungen auf ewigen Frieden, auf un⸗ 
geſtörtes Völkerglück und dergleichen ſchöne Sachen 
mehr ſind nur Hoffnungen von Kindern und Toren. 
Ohne Kampf keine Entwicklung, und weil die Ge⸗ 
ſellſchaft die raſtlos fortſchreitende Entwicklung tft, 
jo bleibt es ihre Beſtimmung, zu kämpfen, ſolange 
überhaupt ihre labyrinthiſche Laufbahn währt. 
Frieden gibt nur der Tod. 
Johannes Scherr. 
Mit Humanität müſſen wir bechen: denn nicht 
das allen Menſchen Gemeinſame iſt unire eigenſte 
Pflicht, ſondern das nur uns Eignende iſt es. 
Lagarde. 


Letzte Nachrichten. 


Fabrikexploſion bei Berlin. 

Berlin, 4. Auguſt. Heute früh gegen 8 Uhr 
explodierte in Hennigsdorf ein Teil der dortigen 
mit der Herſtellung von Kriegsgerät beſchäftigten 
Fabrik. Der Sachſchaden iſt, insbeſondere an den 
Häuſern des Dorfes, infolge des ſtarken Luftdrucks 
nicht unbedeutend. Der Verluſt an Menſchenleben 
iſt verhältnismäßig gering; bisher ſind ſechs Tote 
Leichte Verwundungen, insbeſondere 
durch Glasſplitter, ſind zahlreich. Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt anſcheinend lediglich unvorſichtige Hand⸗ 
hahung einer mit Sprengmaterial angefüllten Kiſte, 
die verladen werden ſollte. Die ſeitens der Feuer⸗ 
wehr mit Umſicht getroffenen Maßnahmen waren 
äußerſt wirkſam. \ 

Die Verhandlungen zwiſchen der vorläufigen Regie⸗ 
rung und den Kadetten abgebrochen. — Neuer 
6 Miniſter des Innern. 
Petersburg, 3. Auguſt. Reuter beſtätigt 
den Abbruch der Verhandlungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Kadetten. — Arkſentew, der Vor⸗ 


engl. 


ſitzer des Vollzugsausſchuſſes des Bauernrates, iſt 


zum Minifter des Innern ernannt worden. 
Der Kommandant der 11. ruſſiſchen Armee 
\ meuchleriſch erſchoſſen. 
Petersburg, 3. Auguſt. Reutermeldung. 
Die „Börſenzeitung“ meldet: General Erdely, der 
Kommandant der 11. Armee, iſt verräteriſcherweiſe 
hinterrücks erſchoſſen worden. 
Verhaftung des Generals Gurko. 
Petersburg, 3. Auguſt. General Gurko iſt 
verhaftet worden. 


Berliner Börfe. 
Die Stimmung der Börfe trug ein unverändert feſtes Ges 
präge. Das Geſchäft bewegte ſich allerdings in ziemlich be⸗ 


ſcheidenen Grenzen zu wenig veränderten Kurſen. Nur im - 


Ace Spezialwerten kam es zu lebhaflen Umſätzen und 
erheblicheren Steigerungen, wovon Deutſche Gußſtahlkugeln, 
Deutſche Erdöl, Deutſche Kalfwerke Tiederhall u. a. hervorzu⸗ 
11185 ſind. Auf dem Anlagemarkt waren wieder Meplkaner 
gefragt. l . 

— TREE — N 


Motlerung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche da. 3. Auguſt. ] a. 2. Auguſt. 

2 Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl!) 289°%!, 2901], 288 289 if( 
Dänemark (100 Kronen) 2061207 2051 [ 206 
Schweden (100 Kronen) 21911, | 219°], | 2180 2188, 
Norwegen (100 Kronen) 20710 2088¾ J 206%, 2070. 
Schweiz (100 Francs) 1418|, | 142 141 1410, 
Oſterreſch ungarn (100 gr) 64,20 64.30] 64 20 64,50 
Bulgarien (100 Leva) 80 / | 81 ½ 80, 811 
Konſtantinopel 19,05 | 20,08 19.95] 20,08 
Spanien. 1251, 112647, 125 ¼ 126% 


Waferflünde der Meirfel, Brahe und Hehe, 


} 
anddes Vaſſers am Pegel 


der EN m E m 

Weichſel bei Thorn . 177 0,30] 8 0,25 
Zawichoſt — — — — 
Warſchau 3 0,80 4 0,90 
Chwalowicte 1,25 2 1,24 


Zakroczunn . 


1 
Brahe be Bromberg HePegel. a 
Netze bei Ezarnitaun . . . . | = ee 


Meteorologſſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 4. Auguſt früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 761 mm 
Bafferftand der Weichſel: 0,30 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Gelfius, 
Wetter: Regen Wind: Nordweſten. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
I + 23 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 16 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. Auguſt, 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 


— 


F 


3 Br See 


Mini nf. Alge thun 


Zur Ausbildung als 


nachdem er in Oſtpreußen, 
Rußland gekämpft hatte. 


Leutnant 


im Alter von 21 Jahren. 


Wir ſind ſtolz darauf, 
erfüllt und die Liebe und 
errungen hat. 


Heldentod für König und 


un I 


im Alter von 29 Jahren 


Wenn wa 


am 28. September 1917, 


vormiltags 10 u 

an der Gerichtsſtelle Thor Zimmer 
Nr. 22, verſteigert wird der dem 
Schiffseigner Johann Osinski in 
Thorn gehörige unter Nr. 404 des 
Schiffsregiſters beim königl. Amts⸗ 
gericht in Thorn eingetragene Weichſel⸗ 
kahn „Anna“ aus Holz mit flachem 
Boden ohne Deck. N 

Das Schiff iſt laut Eichſchein Nr/ 
963 der königl. Schiffseichbehörde zu 
Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 18. März 
1913 neu geeicht auf 387 e 
Tragfähigkeit. 

Thorn den 26. Juli 1917. 
_Königlices Amtsgericht 


Verpachtung des 


Schnittes 


der früher Sehn ber t'ſchen 


Wieſe 


in Ottloiſchin von 0,923 Hektar Größe 
am Mittwoch den 8. d. Mis., nachmittags 
2 Uhr, zu Bahnhof Ottlotſchin. 
Königliche Oberförſterei Thorn. 
K-. ee —— 


Die BEN HREREAIENR zur 2. Klaſſe 
endigt mit 8, Auguſt. \ 


Rauflaie vorrätig! 2 


küönigl. pri, Einnehmer, 


würterin geſucht. 
Au 85 Mellienſtraße 61, 1, links. 


ſtarb den Fliegertod für's Vaterland unfer heiß⸗ 
geliebter Sohn und Bruder 


Joachim Komorowski 


Leutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 54, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


Woldenberg den 29. Juli 1917. 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirks⸗Kommandeur 
Komorowski und Frau. 


Hauptmann Komorowski, 
Führer einer Schutzſtaffel im Felde. 


Am 29. Juli fiel an der 
geliebter, einziger Sohn und Bruder, der 


Walter Lenz 


Thorn den 4. Auguſt 1917. 
In tiefer Trauer: 85 
Sylvia Lenz. Gertrud Lenz. 


Nach Gottes Ratſchluß ſtarb am 26. Juli den 


geliebter, einziger Sohn, der 
Gefreite 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
vorgeſchlagen zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, 


Stewken den 3. Auguſt 1917. 


Die ktauetude Ruttet, Mitte Emilie Choinatzki 
und Geſchwiket, ichwager, Onkel, Faute u. Neffen. 


Mit Weinen ließen wir dich hn! 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſe 15 
Haben oft betend dein gedacht, 
wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vor ei, du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es 5 zu ſchwer. 


Buvangsner iger, Königl. 


g ap Wege der Zwangsvollſtreckung preuß. 


Vr. W. III 3900/8. 17. KRA. 


Beobachter kommandiert 


Frankreich, Galizien und 


unſer über Alles 


der Reſ. 


daß er treu feine Pflicht 
Achtung feiner Kameraden 


Vaterland mein innigſt⸗ 


fili! 


und 6 Monaten. 


lotterie. 


Zu der am 14. u. 15. Auguſt 1917 


tattfindend } 
U u 
1 „ 

1 4 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
ee 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſvrecher 842. 


Die Mandanten 


des Herrn Geh. J.⸗R. Trommer 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Sandalten 


binnen 4 Wochen bei dem Unterzeihneten 

in Empfang zu nehmen. Nach Ablauf 

der Friſt werden dieſelben vernichtet. 
Juſtizrat Wanda. Thorn“ 


Jon der Reife 
zurück. 


Zahnarzt Meisel. 


ele rufen Unterricht. 


t wird auch ein gutes Klavier 
en Angebote unter P. 164 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 
wurde mir 


0 an 


1 Vagenplan, 1 Wäſcheleine 


„und 1 Unterhofe geitohlen, 


rſon ift erkannt. Wenn die Sachen 
19 55 Tagen nicht wieder en 
ſind werde ich Anzeige m 


Hermann Matthias, Beſther ei Zuben. 1 Anfang 4 Uhr. 


55 der Bekanntmachung vom 10. November 1916 (Nr. 
3000%/. 16. KRA.) betreffend: 


Ulaſſen⸗ 


Bekanntmachung. 


Bst. I d Nr. 303 geh. 


W. III 


Peſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von 


5 Flachs⸗ und Hanfſtroh, Vaſtfaſern Gute, Flachs, Namie, 


europaiſcher und außereuopalſcher Hani) und von Er⸗ 
inkraft. zeugniſſen aus Vaſtfaſern 


Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
amts⸗ und in Kreis blättern, 
einzuſehen. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 4. Auguſt 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Wohne jetzt 
Dentiſt Heinrich, 


Fernſprecher 836. 


Preussischer Hol, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 5. a 9 von nachmittags 


Große Samen. Borfiellung 


des vorzüglichen „Auguit- Programms. 


Trude, Miniatur⸗Sbubrette, 
Roni Maurer, ſächſ. Komiker, 
Sussi Toller, Vortragskünſtlerin, 
ſowie die übrigen erſtkl. Kräfte. ug 


Außerdem: 


2 MG tolle Burlesten: 
ficheelier, | 9 mine 


Poſſe in 1 Akt. Jlohnung. 


Schwank in 1 Akt. 


— Anfang 4 Uhr. 


Bunte Bühne, 
Spezialitäten, Theater, 
vorzügliches Familienprogramm 
am Sonntag den 5. Auguſt, ab 4 Uhr, 
im großen Saale des 


Bürgergarten, Gnlmer Chnufee 16. 


Schützenhaus. 
Kino. 
Jeden Sonntag Vorſtellung. 


In Heſen gauge iitft du ſiegen 


Großes hiſtoriſches Drama in 5 Akten von E. S. T. von Dorga. 
Ein aufſehenerregendes klaſſiſches Kunſtwerk allererſten Ranges 190 


Genre von „Quo vadis“ und „Die letzten Tage von Pompeji“. Von 


unvergleichlicher Schönheit und Regliſtik ſind folgende Szenen: „Der 
Einſturz der Tiberbrücken“, „Die Löwenſzenen“, „Die Gladiatoren⸗ 
kämpfe“. ſowie „Die Märtyrer⸗ und Kreuz⸗Erſcheinungs⸗Szenen“. 


* Eine Senſation ohne gleichen. Ueber 2000 Mitwirkende. 


Anfang 2 Uhr. — Kinder nur von 17 bis I > 
Kaiserhof-Park sn-stieng, 


Sonntag den 5. Auguſt, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmuſik. 


„ Sinti 


E Schlüsselmähle, 3: : 


Sonntag den 5. Auguft 1917: 


Großes Militär-Streichfongert, 
ausgeführt ei der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Fe den Regts. Nr. 11. 


eitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Mols. 
Eintritt 30 Pfg. 


Ende 10 Uhr. 


| aus he von der geſamten K I 


Anfang 4 Uhr. 


== Grünhof. == 


ST Aullbekein Jahn Wurk⸗Mollt. 


Am 4. Auguſt 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung zu Sonntag den 5. Auguſt, nachmittags 4 Uhr im Bürger⸗ 


garten, Culmer Chauſſee: 


Sommer-Schauturnen, 


beſtehend in 


Konzert, bon der Kapelle des 61. Fnſtr.⸗Erſatz⸗Regts., 
ee Freiübungen, Niegen⸗ und Kür⸗ 
turnen, Gruppenſtellungen. 


ſowie an öffentlichen Anſchlägen Bei ungünſtiger Witterung findet Konzert und Schauturnen 


im großen Saale ſtatt. 
Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 


30 Pfg. die Perſon erhoben. 


Der Vorſtand. 


s ß Artushof. en 


Sonntag den 5. Auguſt, von 1—3 Uhr: 


us Tafelmusik. 22 


Annenehmer Aufenthalt auf nem „aueipho““ — 


. Katharinonſt 4, 1 mne dee, Schwarzer Adler. 


Große Atebſe 


Sonntag den 5. August 1917, mittags 1—3 Uhr: 


= c(alel⸗ Musik, 


abends von 6-10 Uhr: 


Wonltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 5. Auguſt: 


Großes Promenaden ⸗ Konzert, 


Perſönliche Leitung: 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. Inf. ⸗ 
Regts. Nr 
15 Muſikleiter Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 
Anfang 4 Uhr. — 


7 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familienkarte 
Hochachtungsnou K. Behrend. 


(3 Perſonen) 60 Pfg. 


5 Viktoria- Park. 


Sonntag den 5. Auguſt: 


Promenaden ⸗ Konzert, E 


Regts. 81. — Perſ. a e 


lle der 2. Erſatz⸗Abteilung = a 
1 eee Kruse. 


Ende 10 Uhr. 


8. 
Bei ungünſtiger Witteruftg findet ir Konzert im Saale ſtatt. 


Tivoli. 


D 


Sonntag den 5. Auguſt: 


Großes Unterhaltungskonzert. 


Eintritt frei. 


Ende 10 Uhr. 


Sonntag den 5. Auguſt 1917: 


Grosses Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Eintritt 20 Pfg. 


Sanne den 5. August 1917 fährt 


Ynmbfer „Prinz Wilhelm“ 


Hach öchlüſſelmühle. 


Abfahrt 3, 4 und 5 Uhr nachmittags 
von der Fähre. Rückfahrt 7, 8 und 9 
Uhr abends. 


Rückfahrtkarte 5 Pfg. pro Perſon. 
W. Huhn. 


Reel! 


Witwer, Geſchäftsmann, 40 Jahre alt, 
anſehnliche Erſcheinung, mit 2 Kinder von 
15—16 Jahren, etwas Erſparnis und 
voller Haushalt iſt vorhanden. Monatl. 
Einkom. 600 Mk. ſucht die Bekauntſchaft 
eines älteren Fräuleins oder Witwe von 
30—35 Jahren zwecks ſpät. Heirat. 

Etwas Vermögen erwünſcht. Einhei⸗ 
ratung in Geſchäft oder Reſtaurant (ſel⸗ 
biger iſt 14 Jahre Aushilfetellner geweſen). 
Auch Landwirtſchaft nicht ausgeſchloſſen. 

Ernſtgemeinte Zuſchriften, möglichſt mit 
Bild, unter W. 1547 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junger, ſtrebſamer Fleiſchermeiſter, 
l einer großen Fleiſcherei, verbunden 
mit Reſtaurant, wünſcht 


Bekanntſchaft 


mit beſſerem Fräulein aber nicht unter 26 
ahren zwecks Verheiratung. 

Briefliche Meldung unter F. 1631 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damen und Herren aller Stände, 
welche ſich glücklich 
verheiraten 
möchten, erreichen ihren Zweck d. Korre⸗ 
ſpondentenverein K. Juschus. Skaisgirren, 
Oſtyr. Neuanmeldung erbeten. 0 


Bürer = Innung Thorn. 
Dienstag den), 15 Mts., 


nachmittags 5 


Verfamminng 


in der We Herberge. 
Der Vorſtand. 


Kleintierzuchtverein 
Thorn. 


Monatsberſammlung 


Dienstag den 7. d. Mts., 
8.30 abends, Schützenhaus. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2 Beſchaffung von Futtermitteln, 
3. Gründung e eee 
4. Einrichtung von Zuchtitatto 
5. Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines 
Kleintiermarktes, 
6. ſchledenes. 
Zahlreiche Beteiligung wird erwartel. 


Der Vorſtand⸗ 


Tagſſcher ‚Kalender. 


1917 


Mittwoch 
Sonnabent 


Sonntag 
Freitag 


Dienstag 
Donnersta 
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Zur Lage in Rußland. 
Beratungen über dir Regierungsform. 

Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
„Daily Telegraph“ aus Petersburg vom 31. Juli: 
Kerenski iſt geſtern aus dem Hauptquartier zurück⸗ 
gekehrt. Nach den heutigen Blättern zu urteilen, 
find die Ausſichten für einen Vergleich in der Ka⸗ 
binettsfrage nicht hoffnungsvoll. Die Kadetten 
ſtellen u. a. die Forderung, daß die Entscheidung 
über die Agrarreform und die Regierungsreform 
aufgeſchoben werden müſſe. Dagegen hat geſtern 
der ausführende Ausſchuß des Soldaten⸗ und 
Bauernrates beſchloſſen, daß eine neue Koalitions⸗ 
gierung die Agrarreform ſofort in Angriff nehmen 
müſſe. Der Beſchluß des ausführenden Ausſchuſſes 
des Soldaten⸗ und Bauernrates beſagt weiter, 
daß, wenn eine Koalitionsregierung gebildet 
werde, dieſe bis zum Außerſten für das Programm 
eines Weltfriedens ohne Annexionen und Enk⸗ 
ſchädigungen auf der Grundlage des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes der Völker eintreten müſſe. 

Der neue Miniſter des Innern Jeretelli rich⸗ 
tete an alle Negierungskommiſſare in der Pro⸗ 
vinz ein Rundtelegramm, in dem er ſie auffordert, 
ſich bis zur Einberufung der verfaaſſunggebenden 
Verſammlung jeder teilweiſen Löſung der Agrar⸗ 
frage durch die Bauern kraftvoll zu widerſetzen. 


Arbeſſtsloſen⸗Kundgebung in Finnland. 
Dem Vorwärts“ wird aus Stockholm gemeldet, 
daß geſtern vor dem Landtagsgebäude in Fel⸗ 
ſingfors eine Kundgebung von Arbeitsloſen ſtatt⸗ 
fand, an der 6000 Menſchen teilnahmen. Der 
Landtag habe die Vornahme von Notſtandsarbei⸗ 
ten beſchloſſen. a 


General Ewerth verhaſtet. 

Der ſeines Poſtens enthobene frühere Oberbe⸗ 
fehlshaber der ruſſiſchen Weſtarmee, General 
Ewerth, der trotz ſeiner Befähigung wegen ſeiner 
zarenfreundlichen Geſtnnung fein Kommando nie⸗ 
derlegen mußte, iſt nach der „Birſchewija Wjedo⸗ 
moſti“ verhaftet worden. Die Verhaftung des 
Generals erfolgte, weil ihm die Beteiligung an 
9 monarchiſchen Bewegung zur Laſt gelegt 
wird. 


Sehnſucht nach dem Zaren unter den ruſſichen 


8 Bauern. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge geben Kopenhagener 
Blätter eine Unterredung des Petersburger Mit⸗ 
arbeiters der „Daily News“ mit einem Mitgliede 
der fürstlichen Familie Lwow wieder, woraus her⸗ 


vorgeht, daß der Stern Kerenskis bei der bäuer⸗ 


lichen Bevölkerung bereits ſtark im Sinken iſt. 
Die Sehnfucht nach dem Zaren greift weiter um ſich. 


Auf dem Wege zur Suezfront. 
\ Paul Schweder 


Von x 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Geigerlein vom Sinai. 

Im Feldlager der Wüſte herrſchte an diefem 
Abend laute Fröhlichkeit. Der glühende Sonnen⸗ 
ball war endlich — eine Orgie von Farben hinter 
fd laſfend — im Mittelmeer verſunken. Leuch⸗ 
tend ſtand das ſeltſame Wunder des Zodiakal⸗ 
lichtes am ſtahlblauen Nachthimmel. Ein Stern 
nach dem andern leuchtete in unerhörter Pracht 
auf, indes ſich das runde, pausbäckige Geſicht des 
Mondes langſam hinter dem Judäergebirge her⸗ 
vorſchob. Man atmete erlöſt die friſche Briſe, die 
den Wadi entlangſtrich. Im Araberlager erklang 
die eintönige und doch fo aufreigende Muſik der 
braunen Asker, denen ein paar hübſche Beduinen⸗ 
mädchen einen orientaliſchen Tanz vorführten. 

Sie ſtanden aufrecht inmitten des auf dem 

Sandboden hockenden Kreiſes lachender 


— 


und händeklatſchender Soldaten. Auf dem Haupte 


trugen ſie einen mit Waſſer gefüllten Tonkrug, den 
fa während des Tanzes ebenſo geſchickt balanzier⸗ 
ten, wie fie ihn tagsüber gefüllt mit dem koſtbaren 
Naß aus den ſieben Brunnen, von denen Berſaba 


leinen Namen hat, zu den ewig Dürſtenden hin⸗ 


Üergetragen hatten. Wie Königinnen der alten 
Zeit ſahen ſie dann aus. Kerzengerade, mit einer 
leichten, läſſigen Grazie, wandeln fie daher. Unter 
dem zerſchliſſenen Nock werden ab und zu die 

men, nackten, ſchmalen Beine bis zum Knie 
hinauf ſichtbar, die jetzt, faſt unverhüllt, den run⸗ 
den Leib lüſtern hin⸗ und herwiegen und ſtrecken. 

Ans Europäern hat dieſer kunſtloſe Tanz faſt 


nichts zu ſagen. Aber wer aufmerffam in die ein⸗ 


tönige Weiſe des Dawul hineinhört und den Bewe⸗ 
gungen der Tänzerinnen folgt, der merkt gar bald 
den erotiſchen Unterton heraus, der die Augen der 
türkiſchen und arabiſchen Soldaten funkeln macht 
und die Weiber zu immer wilderen Drehungen im 
Scheine des flackernden Lagerfeuers verlockt. Es 
iſt das alte Lied der Sinnenluſt, das dieſe Halb⸗ 
wilden in Rauſch und Stimmung verſetzt. And 


eine jede der braunen Töchtet der Wüſte ift eine Janko Ferencz, der Primgeiger unſerer öſter⸗ 


Thorn, Sonntag den 5. Auguſt 191%: 


Tereſtſchenko als Vaſall Englands. 

Der ruſſiſche Miniſter des Außern, Tereſtſchenko, 
hat, wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, an die ruſſiſchen diplomatiſchen Vertreter 
bei den alliierten Regierungen ein Rundtele⸗ 
gramm gerichtet, in dem es heißt: Die verbreche⸗ 
riſche Propanda unverantwortlicher Elemente, 
deren ſich die Agenten des Feindes bedienen, hat 
den Aufitand in Petersburg hervorgerufen. 
Gleichzeitig hatte ein Teil der Fronttruppen, durch 
dieſelbe Propaganda bearbeitet, ſeine Pflicht 
gegen das Vaterland vergeſſen und dem Feinde 
den Durchbruch durch unſere Linien erleichtert. 
Das ruſſiſche Volk hat durch feine von der Revolu⸗ 
tion geſchaffene Regierung den unerſchütterlichen 
Willen an den Tag gelegt. Der Aufruhr wurde 
unterdrückt und ſeine Urheber dem Gericht über⸗ 
geben. Es ſind alle notwendigen Maßnahmen 
getroffen, um die Kampföraft des Heeres wieder 
Herzuſtellen. Rußland wird ſich durch keine Schwie⸗ 
rigkeiten von ſeinem unwiederruflichen Entſchluß 
abbringen laſſen, den Krieg bis zum endgiltigen 
Triumph der von der ruſſiſchen Revolution ver⸗ 
kündeten Grundſätze fortzuführen. Wir wiſſen, 
daß von dem Ausgang dieſes Kampfes unſere 
Freiheit und die Freiheit des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts abhängt. Die neuen Prüfungen können 
das ruſſiſche Volk nur noch mehr in dem Vorſatz 
beſtärken, alle ſeine Kräfte und alle ſeine Habe 
dem Heil des Vaterlandes zu weihen. Wir ſind 
überzeugt, daß der Rückzug unſerer Heere nur vor⸗ 
übergehend ſein wird, und daß ſie die großen Auf⸗ 


gaben, für die ſie die Waffen ergriffen haben, ſieg⸗ 


reich zuende führen werden. 


Der Duma⸗Ausſchuß an das Volk. 

Der vorläufige Ausſchuß der Reichsduma hat 
einen Aufruf an die Bevölkerung veröffentlicht, in 
dem es unter anderem heißt: Die Kataſtrophe in 
der Heimat wird den Ruin des Heeres nach ſich 
ziehen, der ſeinerſeits dem Ruin Rußlands gleich⸗ 
kommt. Es gibt nur einen einzigen Weg, nämlich 
eine feſte und mächtige Gewalt, die ſtreng von 
jedem und allen verlangt, daß ſie ihre Pflicht er⸗ 
füllen. Die Regierung muß in ihrer Einmütigkeit 
ſtark ſein und das einzige Ziel der Verkeidigung 
unſeres großen Vaterlandes gegen die tödliche 
Gefahr der Zerſtückelung verfolgen. Bis zur Ein⸗ 
berufung der verfaſſunggebenden Verſammlung 
ſind alle geſetzgeberiſchen Akte unzuläſſig, die auf 
radikale Weiſe das Regierungs⸗ und das Geſell⸗ 
ſchaftsſyſtem umſtürzen und eine noch größere Ver⸗ 
wirrung in die Auffaſſungen der Bevölkerung 
pon ihren Rechten hineinbringen. Bei den Erörte⸗ 
rungen einer privaten Zuſammenkunft von Duma⸗ 
mitgliedern ſchlugen mehrere Abgeordnete eine 
Einberufung der Duma vor. Nodzianko war der 


Die Preſſe. 


Speites Blatt.) 


gleichen Anſicht, fand aber, daß der „pfychologiſche 
Augenblick“ für eine ſolche Einberufung noch nicht 


gekommen ſei. 


Kerenski droht Finnland. 


Aus Haparanda wird laut „Berl. Lokalanz.“ 


But: 


Internationaler Gewerkſchaftskongreß 

in der Schweiz. . 
[Das Bundeskomitee des ſchweizeriſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes beruft eine internationale Ge⸗ 
werkſchaftskonferenz zum 1. Oktober 1917 nach 
Bern ein. Auf der Tagesordnung ſtehen die An⸗ 


gemeldet, daß Kerenski erklärt habe, unter keinen träge der internationalen Gewerkſchaften zum 
Bedingungen den Beſchluß des fimniſchen Land⸗ Friedenskongreß. Die Behandlung von politiſchen 
tages auf Unabhängigkeit Finnlands anzuerken⸗ Fragen iſt ausgeſchloſſen. Jedes Land kann bis zu 
nen, ſondern die ſchärſſten Maßnahmen gegen zehn Delegierten entſenden, hat jedoch nur eine 


Finnland, wenn möglich, anwenden zu wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Auszeichnung des Reichskanzlers. 


Stimme. — Die Generalkommiſſion der deutſchen 
Gewerkſchaften hat, wie weiter gemeldet wird, die 
Einladung angenommen und in Gemeinſchaft mit 
der Vorſtandskonferenz die deutſchen Vertreter 
beſtimmt. 


Kaiſer Karl hat dem Reichskanzler Dr. Michae⸗Beſchlagnahme der ſchweſzeriſchen Getreideernte. 


lis anläßlich ſeines Aufenthalts in Wien das 


Der ſchweizeriſche Bundesrat hat nach einer 


Großkreuz des St. Stefansordens verliehen und Berner Meldung beſchloſſen, die Inlandgetreide⸗ 


ihm die Ordensabzeichen perſönlich überreicht. 


Eine deutſche Proteſtnote an Spanien. 

Die deutſche Regierung hat in der Angelegen⸗ 
heit des ſpaniſchen U⸗Boot⸗Erlaſſes eine Note an 
die ſpaniſche Rgeierung gerichtet, die einen Proteſt 
enthält und mit der juriſtiſchen Ausführung be⸗ 
gründet iſt. Eine Antwort der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung iſt noch nicht eingelaufen. 


Kurland und der Fortſchritt. 

Wie im Zentrum ſo find auch in der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei die Wähler keineswegs mit dem 
Verhalten ihrer Abgeordneten einverſtanden. So 
Hat ſich in Danzig der Vertreter Weinhauſen, in 
einer Verſammlung des Liberalen Vereins wegen 
feiner Zuſtimmung zu der Erzberger⸗Scheidemann⸗ 


ſchen Friedenszielerklärung verteidigen müſſen. Im 


Laufe ſeiner Rede ergab ſich ein bemerkenswerter 
Zwiſchenfall, der wohl noch zu weiteren Erörte⸗ 
rungen führen dürfte. Er ſagte: „Wir führen 
einen Verteidigungskrieg wider unſeren Willen. 
Wir wollen unſere Ehre und unſer Daſein vertei⸗ 
digen und aus ihm ungebeugt hervorgeben. Fülr 
diefen wirken die fortſchrittliche Fraktion und ſpa⸗ 
ter die Mehrheit des Reichstages. (Zuruf: „And 
Kurland!“) Der Verſtändigungsfrieden, wie er 
von der Mehrheit beſchloſſen iſt, ſetzt durchaus 
nicht voraus, daß Kurland herausgegeben wird.“ 
(Beifall.) — Das iſt eine ebenſo merkwürdige 
wie bezeichnende Auslegung der Friedensziel⸗Er⸗ 
klärung. 5 8 
Verhandlungen über Donaufragen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien: In 
den nächſten Tagen finden in Budapeſt Verhand- 
lungen der Vertreter Oſterreich⸗Angarns, Deutſch⸗ 
lands, Bulgariens und der Türkei über Donau⸗ 
fragen ſtatt. 


Carmen, deren ſchlanke Glieder zu dem heimlich 
Geliebten hinüberſingen: „Die Liebe vom Zigeu⸗ 
nerſtamme, fragt nach Rechten nicht, Geſetz und 
Pflicht. Liebſt du mich nicht, bin ich entflammet, 
und liebſt du mich, nimm dich in acht!“ 

Einige unſerer zuſchauenden Feldgrauen wenden 
ſich kopfſchüttelnd ab und gehen hinüber zu ihrer 
Kantine. „Ick bin janz ſeekrank jeworden von den 
Zimt,“ ſagt der eine, ein echter Berliner Junge. 
„Wie die det ſtundenlange Jeſchunkel mit den 
Bauch man blos aushalten!“ — Und dann ver⸗ 
langt er nach einem ſtärkeden Rum. — „Sixt,“ 
meint ſein Kamerad, ein Bayer, „des is mir halt 
aa zdumm. Aber ſchau, wann mir dees in Minka 
auf der Wieſen hätten, alsdann wär's do a Gaudi. 
Jeſſas, jeſſas, ob wir überhaupts no amal Steckel⸗ 
fiſchn ſchmecken werden und a Maaß dazu!! — Und 
er verſinkt in tiefes Träumen, indes der Berliner 
nach einem zweiten Rum verlangt, mit der Be⸗ 
gründung, daß man auf einem Bein nicht dauernd 
ſtehen könne. 

Ich wandere abſeits in die Stille und das 
Dunkel der Wüſte hinein. Dort oben auf dem 
Dünengürtel liegt der wackere Flakzug (Flieger⸗ 
abwehrkanonenzug), der den engliſchen Wüſten⸗ 
vögeln ſoviel zu ſchaffen macht und der heute Vor⸗ 
mittag wiederum einen zur Strecke gebracht hat. 
Sie haben zur Feier des Tages einen Dattel⸗ 
ſchnaps gebraut, den der Kriegsberichterſtatter mit 
verkoſten ſoll. — Anweit des braunen Zeltlagers 
glänzen im ſilbernen Mondlicht die Grabſteine des 
Wüſtenfriedhofes von Berſaba. Es iſt eine Ehren⸗ 
ſache der Unferen, die abgeſchiedenen Kameraden 
mit dieſen weißen, unter dem Meißel ihres fleißi⸗ 
gen Steinmetzen zu wundervollen Erinnerungs⸗ 
malen herauswachſenden Stellen zu ehren. 


Plötzlich ſtockt mein Fuß. Von dem einſamen 


Friedhof tönt klagend, ſchluchzend, ſüß und zärtlich 
der Ton einer Geige herüber. Ich ſchleiche mich 
näher heran. Da ſitzt einer auf einem der kleinen 
Sandhügel, ganz in ſich verſunken, und ſpielt den 
Walzer: „Wien, Wien, nur du allein ſollſt ſtets 
die Stadt meiner Träume ſein.“ — Es iſt der 


reichiſch⸗ungariſchen Bundesgenoſſen, die hier unten 
mit ihren famoſen Haubitzen⸗Batterien gleich den 
Unferen die Wacht am Sinai halten. Ich jtöre 
den Sonderling nicht. Gewiß hat er ſich dieſen 
ſtillſten Platz von Berſaba ausgewählt, um die 
Weiſe ungeſtört ſpielen zu können. Sein armes 
Gehirn hat bisher mit Vorliebe den feurigen Czar⸗ 
das feſtgehalten. Der Wiener Walzer iſt ihm erſt 
in dieſem Kriege nähergekommen, der auch die 
beiden Reichshälften einander nähergebracht hat. 
Aber am anderen Tage frage ich doch den hoch⸗ 
gewachſenen, liebenswürdigen Oberleutnant 9. von 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Erſatzabteilung, der 
im Frieden drüben im Egypterland Baumwolle 
pflanzte und von einer Ausnutzung der unbegrenz⸗ 
ten Möglichkeiten des ſchwarzen Nilſchlamms durch 
feine Landsleute träumte und. ein leſenswertes 
Büchlein darüber geſchrieben hat, was es denn 
wohl mit dem Janko und ſeiner Friedhofsmuſik 
für eine Bewandnis habe. 

Er wurde nachdenklich und meinte dann: 
„Schau, ſchau, der Janko! Das hätt) ich dem 
pockennarbigen Burſchen mit dem verſchmitzten 
Zigeunergeſicht gar nimmer zugetraut. Es iſt ihm 
aber auch nahe gegangen. Ich habe Ihnen ſchon 
erzählt von der ſchönen Schweſter Marie, der Nichte 
unſeres großen Hofburgſchauſpielers Adolf S., die 
zu Beginn des Krieges, nachdem ihr Mann ins 
Feld gegangen war, als freiwillige Helferin mit 
uns in die Müſte ging, obwohl ſie daheim in Wien 
einen ſtrammen Buben von neun Jahren ihr eigen 
nannte. Damals war Not an der Frau. Unſere 
Leute waren überglücklich, als ſie hörten, daß eine 


wirklich feſche Wienerin die Leiden und Freuden 


unſeres Feldzuges hier unten mit ihnen teilen und 
ſie in unſerem Feldlazarett am Sinai pflegen wolle. 
Und ſie trugen die ſchöne Frau von Anfang an 
auf den Händen. Für unſere Jungen hatte es 
einen eigenen Reiz, wenn die immer fröhliche 


Schweſter frühmorgens ins Zelt trat und fragte: 
„No, was macht's Ihr, wie ſchaut's mit Euch 


aus?“ — Sie war auch eine ſchneidige Reiterin, 
und ſingen konnte ſie! — Ja, das iſt wohl auch 
mit der Hauptgrund, weshalb der Janko ſie ſo in 
ſein Herz geſchloſſen hat. Denn ſie trällerte nur 


ernte zu beſchlagnahmen, ausgenommen ſind die 
Mengen, die der Produzent zum eigenen Gebrauch 


notwendig hat ſowie das erforderliche Saatgut. 


Abermaliger Entente⸗Miniſterrat. 

Nach einer Londoner Reutermeldung hat Lloyd 
George in Begleitung von Sonnino, General 
Smuts, Lord Robert Cecil, Bonar Law und den 
ruſſiſchen Vertretern London verlaſſen, um an 
einer Konferenz mit anderen Vertretern der Alt 
ierten an der Südküſte teilzunehmen. 


Die engliſche Regierung als Friedensgegner. 

Der militäriſche Mitarbeiter dse „Nieuwe Cou⸗ 
rant“ ſchreibt: „Immer deutlicher tritt als un⸗ 
leugbare Tatſache hervor, daß es England iſt, Das 
nicht nur den Krieg leitet, ſondern ihn auch allen 
Friedensverſuchen Deutſchlands und allen Frie⸗ 
densneigungen ſeiner Verbündeten zum Trotz fort⸗ 
ſetzen will. N 


„Deutſchland kann nur im Felde, nicht in der 
Speisekammer geſchlagen werden.“ 

Zu dieſer Einſicht kommt ein Leitaufſatz des 
größten und populärſten Abendblattes Londons, 
der „Evening News“. Es heißt dort: Für alle, die 
in der Welt der Wirklichkeit leben, gibt es nur 
eine Möglichkeit, Deutſchland zu ſchlagen, nämlich 
im Felde, und zwar auf dem Schlachtfelde des 
Weſtens. Seit Mai 1915 haben Unzählige — mit 
und ohne amtliche Information — immer wieder 
die unerſchütterliche Hoffnung gehegt, Deutſchland 
werde zwar nicht auf dem Schlachtfeld, wohl aber 
in ſeiner Speiſekammer entſcheidend geſchlagen. 
Aber das waren Märchenphantaſten. Schon im 
Mai 1915 berichtete man uns von dem erſten Hun⸗ 
gerſtreik in Berlin. Berlin ſollte dem Hungerkode 
nahe ſein — und wie ſieht es heute in Wirklichkeit 
aus? Die deutſche Weſtarmee wird beinahe ehen⸗ 
2 ↄ ↄ — —— 
ein paar Takte vor ſich hin, und ſchon nahm er die 
Weiſe gierig auf und ſpielte nach wenigen Miauten 
das ganze Lied auf ſeiner Geige. 

Und wie er fpieltel Na, Sie haben ihn ja 
oft gehört. Dabei war er urſprünglich gar kein 
Prim⸗, ſondern ein Baßgeiger. Wir haben ihn 
und feine beiden muftkaliſchen Kameraden auf 
ganz eigenartige Weiſe gewonnen. Das war da⸗ 
mals, als wir in der Bukowina zurück mußten 
mitten im Winterſchnee des erſten Kriegsjahres. 
Wir waren bis an den Stryi zurückgedrängt und 
hielben, allen ruſſiſchen Anſtürmen zum Trotz, einen 
Brückenkopf auf dem weſtlichen Afer. Es war ein 
Tag der Verzweiflung geweſen, niemand wußte, 
ob wir Verſtärkung erhalten würden, und was uns 
gegenüberlag. Jeden Augenblick konnte der Befehl 
zum Rückzug kommen. Wir ſaßen in dumpfem 
Schweigen um ein kleines Feuer. Da rief die 
Wache drei verdächtige Geſtalten am Flußufer an. 
Sie ſtanden ſofort und antworteten: „Kerem, Ma⸗ 
gyar!“ Alſo Ungarn! Wir ließen ſie an unſer 
Feuer heran und hörten, daß ſie Verſprengte eines 
Truppenteils waren, der längſt an uns vorüber 
ins Hinterland gezogen war. Um unſere Stim⸗ 
mung zu heben, befahl ich unferem Abteilungs⸗ 
muſiker, ſeine Geige zu holen. Er ſpielte, aber ohne 
jeden Schwung, den „Prinz Eugenius“. Keiner 
von uns hatte Luft, mitzuſingen. Jeder hing ſeinen 
eigenen Gedanken nach. Da bat einer der drei 
Ankömmlinge — es war Janko Ferencz —, uns 
etwas vorſpielen zu dürfen. And fiehe da, da ge⸗ 
ſchah ein Wunder. Faſt die ganze Mannſchaft, vor 
allem aber die Angarn, wurden mit einem Schlage 
lebendig. Denn der Mann, der da ohne Noten, 
nur nach dem Gehör ſpielte, war ein Meiſter feines 
Faches und doch nur ein ſimpler Zigeuner. Er 
ſpielte alles, was wir verlangten. Aber ganz 
Feuer und Flamme wurde er, wenn er einen unga⸗ 
riſchen Czardas ſpielen durfte. Ich glaube, man 


hat ihn weit über den vereiſten Fluß hinüber bis 5 


ins Ruſſenlager ſpielen hören. Aber die drüben 
verhielten ſich mäuschenſtill; auch fie ſind ja muſi⸗ 
kaliſch bis in die Fingerſpitzen.“ N 11 
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zwar auch nicht richtig, 


ſein. Auf dem Schlachtfeld! 


lich nicht unſere 
vergeſſen. 


do gut ernährt, wie die engliſche und franzöſtſche 
Armee. In den letzten Tagen hat „Politiken“ 
Gopenhagen) erklärt, daß Deutſchland durch ſeine 
Ernährungsſchwierigkeſten hindurch ſei. Das iſt 
aber von einer Aushunge⸗ 
rung Deutſchlands kann tatſächlich nicht die Rede 
Das muß unfere Lo⸗ 
ſung ſein, jetzt, wo es um den Entſcheidungskampf 
gegen Deutſchland geht. Dabei dürfen wir natür⸗ 
anderen großen Machtquellen 
Wenn wir z. B. unſere Herrſchaft auf 
dem Meere außer acht laſſfen würden, jo würde 
ſelbſt die doppelte Stärte unſerer Armee und die 
doppelte Menge Munition an der Weſtfront uns 
nichts nützen. 5 
5 Der engliſche Propagandadienſt. 

Dem „Nieuwe Arnhemſchen Courant“ wird 
aus Amſterdam berichtet: Aus den zur Berechnung 
der Kriegsgewinnſteuwer notwendigen Angaben hat 


ſich ergeben, daß die Amſterdamer Zeitung „De 


Telegraaf von der engliſchen Regierung eine 
Summe von 25 000 Pfund Sterling erhalten hat. 
Demgegenüber erklärt der „Telegraaf“, dieſe Be 
hauptung könne nicht als ernſt gemeint betrachtet 
werden. Er habe gegen das ſozialdemolratiſche 
Blatt „Het Volk“, das die Neuigkeit aus dem 
„Nieuwe Arnhemſchen Courant“ übernommen hat 
und ſie als Tatſache wiedergegeben, wegen Belet- 
digung geklagt. Mit welchem Erfolge, bleibt abzu⸗ 
warten. i 


Neue Ausſtands bewegung in Spanien. 
Die Eiſenbahnerverbände von Avila, Logronno 
und Zaragoſſa haben offiziell für den 10. Auguft 

Volle Einmittigkeit in Bulgarien. 

Wie das Softeer Blatt „Narodni Prawa“ mel⸗ 
det, iſt bei einer Konferenz ſämtlicher bulgariſcher 
Bezürkspräſtdenten unter Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Nadoslawow feſtgeſtellt worden, daß ent⸗ 
gegen gegenteiliger Behauptung der Entente im 
ganzen Lande volle Efnmütigkert herrſcht. Die 
Ernte ſei ausgezeichnet, Nahrungsſorgen ſeien aus⸗ 
geſchloſſen. 

Der neue griechiſche Kammerpräſtdent. 

Nach einer Athener „Havas“⸗Meldung iſt der 
Abgeordnete fir Samos, Sefeulis zum Kammer⸗ 
präftdenten gewählt worden. — Nach einer Neu⸗ 
termeldung iſt am Donnerstag mit der Nückgabe 
der engliſchen Flotte begonnen. Der Kreuzer 
„Hellas“ war das erſte Kriegsſchiff das überwieſen 
wurde. 


Gründung einer holländiſch⸗jüdiſchen Kolonie 
auf Java. 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem Haag: 


Es wird gemeldet, daß demnächſt einige Holländie 


ſche junge Männer jüdiſcher Konfeſſton nach Nie 
derländiſch⸗Indien reifen werden, um dort die 
Möglichkeit der Gründung einer jüdiſchen Kolonie 
auf Java zu ſtudieren und vorzubereiten. 


Aufrühreriſche Bewegungen in Amerika. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus dem Haag: 
Das vierverbandfreundliche Nieuws Büro meldet 
aus Wafhington: Gegenüber zahlreichen Arbeiter⸗ 
ausſtänden und den aufrühreriſchen Bewegungen in 
Munitionsbetrieben, die den Zweck haben, die 
Kriegsinduſtrie zu ſchädigen, beabſichtigt das 
Kriegsamt, mit Anklagen wegen Landesverrat 
gegen die Unruheflifter vorzugehen. 


deutſches Reich. 


Berlin, 3. Auguſt 1917. 

— Eine däniſche Handelsabordnung beſtehend 
aus den Herren Sektionschef Sthyr, Direktor 
Ballin, Direktor Deſſauer, Kontorchef Nielſen und 
Dr. Sloman, iſt in Berlin eingetroffen und hat im 
Hotel Adlon Wohnung genommen. 

— Die in Spanien anſäſſigen Deutſchen haben 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen eine Spende von 235000 


Mark überwieſen. Außerdem fiel der National⸗ N 


ſtiftung von der Maſchinenfabrik R. Wolff in 
Magdeburg Buckau eine Spende von 50 000 
Mark zu. 0 

Mainz, 3. Auguſt. Gleichzeitig mit der Sitzung 
des Hauptausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft 
findet ein Vertretertag der Turnerſchaft in 
Mainz ſtatt. Der Mainzer Turnverein von 1817 
begeht die Feier ſeines 100 jährigen Beſtehene. 
Während heute Vormittag der Turnerausſchuß und 
die Preisturnwarte tagten, beſichtigten die ande⸗ 
ren Herren des Ausſchuſſes die Sehenswürdigkeiten 
von Mainz, insbeſondere das römiſch⸗germaniſche 
Mufenm und den Dom unter ſachkundiger Füh⸗ 
rung. Nachmittags ſetzte der Hauptausſchuß ſeine 
Beſprechungen fort. Ehe man in die Tagesord⸗ 
nung eintrat, teilte Geheimrat Partſch tief er⸗ 
ſchüttert den Anweſenden mit, daß Joſeph Müller⸗ 
Prag, der Vertreter des Kreiſes 15, dem die 
Deutſch⸗Oſterreicher angehören, vergangene Nacht 
fern der Heimat in Mainz einem Herzſchlag er⸗ 
legen ſei. Er widmete ihm einen in warmen 
Worten gehaltenen Nachruf. Die Mitglieder de⸗ 
Ausſchuſſes erhoben ſich zu ſeiner Ehrung von ihren 
Plätzen. Im Verlaufe der weiteren Verhandlun⸗ 
gen hielt Profeſſor Dr. Ruehl⸗Stettin einen Vor⸗ 
trag über die geplante Neuordnung der Geſchäfts⸗ 
führung in der deutſchen Turnerſchaft. Es wird 
u. a. gefordert unverzüglichdeinen beſoldeten Ge⸗ 
ſchäftsführer anzuſtellen, da die Arbeit der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft derartig gewachſen ſei, daß ſie 
durch ehrenamtliche Kräfte nicht mehr bewältigt 


Kaiſer Karl bei den tapferen Truppen in Oſtgalizien. 


Kaiſer Karl (X) begrüßt den Prinzen Leopold von Bayern (X), 


Am 22. Juli begab ſich Kaiſer Karl mit kleinem 
Gefolge, in dem auch der Miniſter des Äußeren 
und der Chef des Generalſtabs ſich befanden, zu 
einem 24ſtündigen Aufenthalt an die galiziſche 
Front. Der Kaiſer traf 3% Uhr nachmittags im 
Standort des Heerestruppenkommandos des Ge⸗ 
neraloberſten Boehm⸗Ermolli ein. Der Kaiſer 
nahm einen längeren Bericht des Generaloberſten 


über die militäriſche Lage entgegen und fuhr dann 
an den Standort des Heereskommandanten Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Prinzen Leopold von Bayern. 
Der Prinz und ſein Stab erwarteten den Monar⸗ 
chen vor dem Hauptquartier. Nach Beſprechung 
der miliäriſchen Lage ſetzte der Kaiſer mit Ge⸗ 
folge die Fahrt an die Front fort. 


——— 


werden könne. Dazu gehört natürlich Geld und 
nochmals Geld. Eine erhebliche Beſteuerung der 
Mitglieder ſei deshalb notwendig. In der morgi⸗ 
gen Vertreterſitzung ſoll darüber verhandelt wer 
den. Zu dem Abſchluß des heutigen Tages ver⸗ 
anſtalteten die Mainzer Turner im Zukunft⸗ und 
Wappenſaal des „Heiliggeiſt“ eine Vorfeier zum 
100 jährigen Beſtehen ihres Vereins und einen Be⸗ 


grüßungsabend für die Vertreter der deutſchen Erob 


Turnerſchaft. a 


Ausland. 
Wien, 3. Auguft. Geſtern Abend traf hier die 
Abordnung d erosmaniſchen Preſſe aus Berlin 
zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein. 


Provinzialnachrichten. 


Zoppot, 2. Auguſt. (Gaspreiserhöhung) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde an 
ſchloſſen, den Preis für Leucht⸗, Koch und gas 
von 22 auf 25 Pfg. für den Kubikmeter zu erhöhen 
und zu dieſem Preiſe 8 nur 10 ik⸗ 
meter auf den Kopf der Bevölkerung abzugeben; 
für weitere 5 Kubikmeter find 1 Mark und noch 
weitere 5 Kubikmeter 2 Mark für den Kubikmeter 
zu zahlen. Mehr als 20 Kubikmeter werden nicht 


1 und den vorgefundenen 
Lebensmitteln zu ſchließen, ſchien das Lager für 
gr längeren Aufenthalt vorbereitet geweſen 
zu ſein. ; 


Stettin. — Zweifacher Lebensretter.) Der Ritter⸗ 
qutsbefiger, Landſchaftsdirektor von Herzberg⸗ 
Lottin hat dem Kreiſe Neuſtettin eine Stiftung 


von 20 000 Mark gemacht. 
unter dem Namen „von 


beiden an Land zu bringen. 

Nummelsburg, 2. Auguſt. (Spar und Dar⸗ 
lehnskaſſen des Bezirks Rummelsburg.) Der Am⸗ 
ſatz der Kaſſen iſt in der Kriegszeit von 2,9 auf 
5,8 Millionen Mark geſtiegen. Die 
in Stettin, der dieſe Kaſſen angeſchloſſen find, hat 
einen Kontokorrentverkehr von 1,4 Milliarden 
Mark erreicht. 5 4 

Kathkow i. Pomm., 2. Auguſt. (Erhängt) hat 
ſich hier der vom Heeresdienſt zur Ernte beurlaubte 
Eigentümer Both, dem der Tod kurz zuvor in 
raſcher Aufeinanderfolge Frau und Tochter ent⸗ 
riften hatte. Fe 


PBommerniaflei T 


innowitz i. Pomm., 2. ft. (Miniſter von 
oo ift mit feiner Familie in Zinnowitz zu 
längerem Kuraufenthalt eingetroffen und hat in 
Schwabes Hotel Wohnung genommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 5. Auguſt. 1916 Scheitern 
ruſſiſcher Angriffe bei Zareche am S d. 


1915 

erung der ruſſiſchen Stellung bei Blendoſtwo 

1914 A iner deu in Preußen 

1901 7 iferin edrich. 1840 La Na po⸗ 

leons III, bei ulogne. 1772 Teilung 
Polens. . 


6. Auguſt. 1916 Eroberung der ruſſiſchen Hö⸗ 
IE ini bei Jablontca, Worochta, Vata row 
1915 Erstürmung des Forts Dembe bei Now 


Georgiewsk. 1914 use Kaiſer Wilhelms an] 


das deutſche 5 egserflärung Oſterreich⸗ 
Ungarns an Rußland. 1907 Beſchießung von 
Cafablanca durch die n. 1901 Heimkehr 
des Walderſee aus . Emil Makai 
bekannter ungariſcher Dichter. 1870 Schlacht bei 
Wörth. Erſtürmung der Spicherer Höhen. Rück⸗ 
zug der Fr die Mofel. 1697 f Kaiſer 
Karl VII. 


Thorn, 4. Auguſt 1917. 


— AUAbſchaffung der perſönlichen 

Ordonnanzen.) Der 

daß die Geſtellung von perſönlichen Or 

für die fernere Dauer des Krieges zu unterbleiben 
at. Die der perſönlichen Ordonnanz a 
ienſtverrichtungen können von der Geſchäfts⸗ 

zimmerordonnanz mitübernommen werden 


— (Über das „Kriegselterngeld für trotz 


gefallene Söhne) beſtehen noch viele unri 
tige Auffaſſungen, weswegen wir hier nach amt⸗ 
lichen Quellen die folgende Aufklärung geben: 
Verwandten der aufſteigenden Linie eines 
Kriegsteilnehmers kann aufgrund des Militär⸗ 
interbliebenengeſetzes vom 17. Mai 1907 für die 
uer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld ge⸗ 
währt „wenn der Verſtorbene ihren Lebens⸗ 
ea ganz oder vorwiegend beitritten hat. 
Die Höhe des Kriegselterngeldes iſt von dem Um⸗ 
fange des durch den Tod des Kriegsteilnehmers 
verürſachten wirtſchaftlichen Nachteiles und dem 
Dienſtgrade des Verſtorbenen abhängig. Das 
Kriegselterngeld beträgt für jeden Vater und 
Großvater oder jede Mutter und Großmutter eines 
55 den Unterklaſſen gehörenden Kriegsteilnehmers 
öchſtens 250 Mk. Gehörte der Verſtorbene dem 
Offiziersſtande an, ſo können bis 450 Mk. jährlich 
für jeden Elternteil bewilligt werden. Hat er 
Vater und Mutter oder Großvater und Groß⸗ 
mutter unterſtützt, ſo kann ein Kriegselterngeld bis 
zu 500 Mk. bezw. bis zu 900 Mk. jährlich gewährt 
werden. Als Belegſtücke ſind bei Anträgen einzu⸗ 
reichen: Geburtsurkunde und Sterbeurkunde des 
Verſtorbenen, Beſcheinigung des Arbeitseinkommens 
Verſtorbenen oder eine Steuerveranlagung, 
Belege über die Beihilfe, die der Verſtorbene ge 
währt hat; Geburtsurkunde des Antragſtellers, Be⸗ 
ſcheinigung des Arbeitseinkommens oder der Er⸗ 
werbsunfähigteit des Antragſtellers, Belege über 
Nenten, Armengelder uſw., Mietkontrakt, Unter⸗ 
ſtützungsbogen, ſofern Kriegsunterſtützung bezogen 
wird, Beſcheinigung der Gnadengebührniſſe, falls 
der Verſtorbene nicht verheiratet war. 
— (Ermäßigte Anforderungen an 
die körperliche Tauglichkeit der Eiſen⸗ 
bahner.) Wie die Eiſenbahndirektion beſtimmt 
hat, iſt während des Krieges unabhängig von den 
Vorſchriften für die Feſtſtellung der körperlichen 
auglichkeit nach eigenem Ermeſſen zu entſcheiden, 
ob ein Bedienſteter für den von ihm wahrzunehmen⸗ 
den Dienſt körperlich geeignet iſt. Dies gilt ſowohl 
für die bereits im Dienſt befindlichen Bedienſteten 
als auch für die neu eintretenden. Es kann daher 
auch ein Herzkranker für die Dauer des Krieges 
eingeſtellt und ein Farbenuntüchtiger im Betriebs⸗ 
dienſt verwendet werden wenn es nach den obwal⸗ 
tenden Umſtänden und der Art der Beſchäftigung 


Kaiſer hat beſtimmt, der 


we 
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auch 
bei Einſtellungen von Frauen, ſollen auf das un⸗ 
bedingt Notwendige beſchränkt werden. 


unbedenklich erſcheint. Die Anforderungen, 


— (Stundung des Wehrbeitrags.) 
Nach Mitteilung des Reichsſchatzamts haben gemäß 
einem Bundesratsbeſchluſſe die zuſtändigen Ober⸗ 
behörden die Ermächtigung erhalten, auf Antrag 
eine weitere Stundung der erſten und zweiten Rate 
des Wehrbeitrags bis längſtens zum 15. Februar 
1919 zu bewilligen, ſoweit wegen der durch den 
Krieg herbeigeführten beſonderen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe die frühere Einziehung mit erheblichen 
a für den Beitragspflichtigen verbunden ſein 
würde. 

— (Beider landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Kontrollſtation) der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer iſt die Zahl der 
im Jahre 1916 eingelaufenen Proben infolge des 
Krieges noch weiter bedeutend zurückgegangen. Es 
wurden im ganzen eingejandt und unterſucht 1287 
Düngemittel, 413 Futtermittel, 2 Böden, 5 Waſſer, 
2982 Milch, 2788 Sämereien, 92 verſchiedenes an⸗ 
deres; in Summa 7569 Proben aller Art, gegen 


9457 im Rechnungsjahr 1915. Bei 434 Dünge⸗ 


mittel proben wurde der Verſuchsſtation vom 
Einſender der garantierte Gehalt an wertbeſtim⸗ 
menden Beſtandteilen mitgeteilt. Die Zahl der 
eingefandten Proben von den altbewährten 
Futtermitteln wie Kleie, Suchen ujw. il 
bedeutend zuſammengeſchmolzen. Bei der (mikro⸗ 
ſkopiſchen) Unterſuchung auf Reinheit mußten von 
335 nach dieſer Richtung unterſuchten Futtermitteln 
115 Proben als mehr oder weniger unrein oder 
auch verdorben bezeichnet werden. Ein recht un⸗ 
erfreuliches Kapitel bildeten auch in dieſem ar 
die zur Einſendung gekommenen Proben Miſch⸗ 
futter. Die 2982 Milch proben waren wie bisher 
von Sammelmolfereien zur 


nach der in uns en Nee 
vorgenommenen geſe n elung 
Verkehr mit Hülſenfrüchten die zur Saat beſtimmte 
Ware eine feſtgeſetzte Mindeſtteimfähigkeit zeigen 
mußte. Die Getreideproben zeigen meiſt eine gute 
Keimfähigkeit. Bei den Klee⸗ und Grasproben war 
dagegen infolge des Mangels an Saatware über⸗ 
haupt die chaffenheit oft mangelhaft. i 
— (Beſchlagnahme von Flachs⸗ und 
Hanfſtroh und Baſtfaſer n.) Am 4. A. 
ift ein Nachtrag zu der Bekanntmachung betr 
Beſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von 
Flachs⸗ und Haufſtroh, Baſtfaſern (Jute, Flachs, 
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher i 
und von Erzeugniſſen aus Baſtfaſern veröffentlt 2 
worden. Durch ihn wird insbeſondere die Erl g 
nis zum Verkaufe der Baſtfaſer⸗Halberzeugniſſe an 
Verarbeiter aufgehoben. Alle Käufe und Verkã 
von Baſtfaſer⸗Halberzeugniſſen haben nunm 
es die Hand der Leinengarn⸗Abrechnum 
A.⸗G. zu gehen. Außerdem fallen die in den 88 40 
und 5 vorgeſehenen Ausnahmen des Verarbeitungs⸗ 
verbots fort. Um den Übergang zu erleichtern, iſt 
die Fertigſtellung derjenigen bei Inkrafttreten des 
Nachtrags bereits in Arbeit befindlichen Rohſtoffe 
und iffe geſtattet, welche bisher gam 
oder ngt frei verarbeitet werden durften. Für 
die demgemäß en Erzeugniſſe bleiben Die 
bisher geltenden ſchriften beſtehen. 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelke. 
Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiska 

winemünde, Regierungsbezirk Stettin, m 
vorausſichtlich in nächſter Zeit zu beſetzen. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 1. Woche des vierten Kriegs jahres hat ver 
e begonnen: nach langer Pauſe, in der 


nkraut des Kleinmuts üppig aufſchoß, ſtieg 
Abend wieder die Siegesfahne über — 


auf, 

055 Donner der Kanonen 
Salutſchüſſe zur Feier der Befreiung Galizien⸗ 
und der an m 55 Suhl 
gegen Induſtrie, un s engliſch 
1 i „Übermaterial“ im Felde ſteht, hat 
die Kultur der feindlichen erfolgreich 

widerſtanden, im Oſten den Sieg über die 1 

en Anterſtützung durch die Verbün 


errungen. 


zog und einen Si gleich dem ae fran 
zöſiſchen Vorbildes weicht geſchla aus 
Galizien und der Bukowina zurück, das lang ge 
haltene, wie das neugewonnene Fauſtpfand nee 
gebend, — womit auch die zweite, an Mais, Weizen 


bedroht iſt, deren Einnahme bis zum Sereth, da⸗ 


unvollendet gebliebene Kriegsziel des Vo 
wenn nicht bis zum Pruth, dem Grenzfluß 2 — 
Rumänien und der ruſſiſchen, einſt auch rumäö⸗ 
niſchen Provinz Beſſarabien, nur noch eine 
der Zeit ſcheint. Damit würde auch eine 
leichter zu verteidigende Frontlinie geſchaffen wer⸗ 
den, ſodaß Kräfte für andere Operationen, auch 
gegen Sarrail, freiwerden. Mit guten Ausſichben 
kreten wir in das vierte Kriegsjahr ein! — 
Die Stadtverordnetenſitzung am vorigen Song 
abend ſtand ſchon im Zeichen der Ferien, denn ſir 
war nur 1 beſucht. Die Beſchlußfähigkeit der 
Berfammlung kam zwar dank der a durch 
die vier neueingeführten Stadtverordneten zuſtande, 
hielt aber nicht bis zum Schluß an, fobaß mitten 
in der geheimen Sitzung die Verhandlungen abge 
brochen werden mußten. Von allgemeinem 
eſſe war die aus der Stadtverordnetenverſammlung 
geſtellte Anfrage, ob der Magiſtrat 9 8 ſei, das 
v 


ſeinem Nachteil der „Steherei“ vor den 

ſtellen durch Überweiſung der Lebensmittel an die 
kaufmänniſchen Geſchäfte und Einführung der 
Lebensmittelkarte zu ändern. Die bejahende Ant⸗ 
wort des ae e enen welcher erklärte 
daß eine Geſellſchaft m. b. H. aus Thorner 
kaufleuten vom 1. September ab die Verteilung 
durch die kaufmänniſchen Geſchäfte in die Hand 
nehmen werde, wird von der Einwohnerſcha 
Thorns mit einem Gefühl der Erleichterung auf? 
genommen ſein, denn endlich winkt die Erlöſung 
von all den Unannehmlichkeiten und Beſchwer⸗ 
niſſen, welche mit der ewigen Lauferei und dem 
ſtundenlangen Stehen vor den ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 
ſtellen verbunden und die im Winter beſonders 


* 


ER 
* 


und Wein reiche Provinz Rumäniens, die Moldau. 


Syſtem der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung mit 


@ 


awer empfunden aden. Wenn > „es im Verpflegusgsausſchuß viele geheim zu hal-] Mittelalter die fahrenden Schiller und dle Mageg⸗ aus Sachſenhauſen bei Frankfurt am Main, die 
trigent in feiner Antwort meinte, die et jet tende Sachen zu erledigen gebe, womit ſich die An⸗ lanten, während die „r ten“, die auch ein Abs ſeit einigen Tagen von ihren Eltern vermißt 
deshalb unvermeidlich, weil es zu wenig Lebens⸗ weſenheit von Vertretern der Preſſe nicht vertrage. zeichen tragen, ſich eines ſittlichen Benehmens be⸗ werden. 


leißigen und jeder Unterſtützung und Förderun 5 8 45 
würdſe ſind. 8 itt cher, und die Kein (Haftentlaſſung.) Der Inhaber von 
erfolgt, wie es ſcheint, auch aus anderen Gründen. Hillers Weinſtuben in Berlin, Alfred Walter⸗ 
Nur darüber ließe ſich ſtreiten, ob die Heimatkunde ſpjel, iſt gegen Hinterlegung einer Kaution von 
nicht in anderer Meiſe mehr gefördert wird. Am 100 000 Mark aus der Haft entlaſſen worden. Das 
beſten wandert es ſich doch zu zweien; ihr Inner⸗ Lokal het fi Verfüi des Kren 
ſtes enthüllt die Natur aber nur dem nderer, Lokal iſt ekanntlich auf Verfügung 894 | 
der allein zu ihr kommt. Elfen, Nixen und Berg: wucheramtes geſchloſſen worden. 1 
geiſter laſſen ſich vor Geſellſchaften nicht ſehen. (Zwecks Kohlenerſparnis) wird in 
ßen Teile des eiche en zei Be Dean Trankfurt a. M. im Winter die Hälfte ver 
rößten Teile des Reiches, ndstags⸗ 8 
er wie es früher in dieſer Bi teszeit zu herr⸗ Schulgebäude geſchloſſen werden. Es 


Wir können demgegenüber bemerken, daß in Rhein⸗ 
land u tfalen überall in den Städten Ver⸗ 
treter der Preſſe zu den Preisprüfungsſtellen hinzu⸗ 
ezogen find, und zwar auf direkte Anweiſung der 
eneralkommandos. Nicht nur zu dem Zwe „ um 
das Publikum über manche Punkte aufzuklären, 
N auch deshalb, weil man ſich ſagt, daß die 
änner von der Preſſe über die Wünſche des 
Publikums, mit dem ſie in nächſter Fühlung ſtehen, 
am beſten unterrichtet ſind. Im übrigen aber hat 
in dieſer Kriegszeit die Zenſur es mit ſich gebracht, 
daß gerade die Preſſe am meiſten von geheim zu 
haltenden Sachen erfährt, damit fie dieſe im allge: 
meinen und vaterländiſchen Intereſſe umſo ſicherer 
verſchweigt. Die Tatſache, daß die Preſſe dieſe ge⸗ 
heimen Dinge ſehr gut bewahrt, En daß man 
ihr gegenüber alſo weniger ängſtlich zu ſein braucht. 
Anter der Spitzmarke „Die . Wiens“ 
ſchildert der Plauderer eines Blattes der öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtadt, des „Deutſchen Volks⸗ 


mittel zu verteilen gebe, ſo iſt dieſe Begründun 
nicht 15 end. Man ſollte im & tei 
meinen, daß die Verteilung ſich umſo ſchneller ab: 
wickeln müßte, je weniger zu verteilen iſt, und wer 
den Betrieb vor und in den ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu beobachten Gelegenheit hatte, kann auch 
nicht darüber im mas ſein, wodurch ſich die Ab⸗ 
fertigung der Verbraucher erſchwert und dergögerk: 
vier oder fünf ſtädtiſche 1 önnen 
nicht die Aufgabe bewältigen, welche in gewöhn⸗ 
lichen Zeiten 50 —100 Läden erfüllt haben, zumal, 
wenn dieſe wenigen Berlaufsitellen nur in bes 
ſtimmten Stunden offen halten. In all den 
Städten, wo das Lebensmittelkarten⸗Syſtem bereits 
8 Slchereſt iſt, gibt es auch im allgemeinen keine 
läſſen vor. Die Tariferhöhungen bei den Elektri⸗ 
zitätswerken wurden in der Stadtverordnetenſitzung 
5 eigentlichen eg genehmigt; fie find 
ebenfo wie die erneute 
über welchen die Stadtverordneten jedoch nicht zu 


Ien hege 5 fen 8 en Age Per 5 x Zuſammenlegung 1 97 0 10 eu 
»tropiſch“ geweſen fein. e chſttempergtur bes ulgebäude erfolgen. Der Unterricht wi 1 
nnen . e 5 ral einen Teil vormittags und für den anderen Teil 
blieb jedoch hinter der Diertügigen Hitzewelle am nachmittags erteilt werden. f 
18. bis 23. Juni, mit 37—41 Grad im Schatten, (Eine folgenſchwere Pilzvergif⸗ 
noch zurück. Immerhin war die Hitze ſtark genug, tung) ereignete ſich in Berghältern bei Hal 
die Marktſtandinhaber zum Auszug aus der Markte tern. Dort erkrankte nach dem Genuß ſelbſtgefuch⸗ 
blattes“, wie die Wiener in dieſem Jahre auf die halle zu veranlalfen, wozu auch die Bevorzugung ter Pilze die Sköpfige Familie des Kötters Karl 
Sommerfriſche verzichten müſſen, weil es auf dem des Marktplatzes und der dort ſtehenden Wagen de ieee anne de ane, 
Lande nichts gibt, dadurch aber endlich einmal] vom Lande durch die Damen der Bromberger Vor⸗ Mauermann. Trotz ſchneller ärztlicher Hilfe ſtar⸗ 
dazu kommen, in der Muße der Ferien eine Stadt ſtadt weſentlich beigetragen zu haben ſcheint; gegen ben die 6 Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren. 
kennen zu lernen, die ſie bisher noch nicht kannten, eine Teilung wurde auch ſchon von vornherein] Der Zustand des Vaters ift bedenklich, während die 
nämlich — Wien. Es iſt ja eine bekannte Erſchei⸗ Widerſpruch laut. Da die ganze Woche über kein Mutter ſich außer Lebensgefahr befindet 
nung, daß die Eingeborenen, beſonders der großen Regen fiel, jo konnte die Roggenernte . ein⸗ 8 age N 
Städte, oft erſt durch Fremde auf die Schönheiten gebracht werden. Erſt am Free nd zogen (Furchtbare Bluttat einer Geiſtes⸗ 1 
und Sehenswürdigkeiten ihres Heimatortes auf⸗ ſchwere Gewitter auf, deren Entladung bis in die geſtörten.) Aus Bunzenhauſen wird vom 5 
Sr eg 5 nur der 0 Si be nuch 17 5 0 1 ll Der le d u 1 8 des n Schade wolken⸗ 1. Auguſt gemeldet: Die feit längerer Zeit Spuren 
em ege, wenn eine neue rifregelung nach Paris kommt, beſuch on am erſten Tage bruchartigen Regen, N Schaden ange⸗ iſtesgeſtörtheit zei ährt, . 
u der das Louvre⸗Muſeum; der Parſer begnügt ſich mit richtet hat. Die Nachttemperatur, die in den erſten von Geiſtesgeſtörtheit zeigende 47jährige Frau des 


und des ganzen Betri 15 und ſte ſollen 
auch nur für die Kr gi eltung haben. Auch 
10 anderen Städten 


und es wurde in der Stadtverordnetenſitzung am 


ae 


Jahrpreis für die kurzen Strecken auf 10 Pfg. her⸗ dem Bewußtſein, daß er es jederzeit jehen kann, Tagen 25 Grad Celjius betrug ſank aber in den im Felde ſtehenden Schuhmachermeiſters Friedrich 
Sbgeſetzt we müßte. Es 1 hierzu bemerkt, und viele jterben darüber hin, ohne es je be. folgenden nur wenig und hielt ſich auch in der Danner erſchoß in der Nacht ihren 78 jährigen 
man auch früher ſchon verſchiedene e zu haben. In Athen mußten wir ſelbſt einen) Gewitternadht noch über 20 Grad — ein „Wachs⸗ Schwiegervater, ihren 16jährigen Sohn, den Real⸗ 
dei der Thorner Straßenbahn t hat. Als die Studenten erſt davon unterrichten, daß auf der wetter“, das alles in pigfter Fülle reifen läßt. ſchüler Hans, ihren 15 jährigen Sohn, den Schuh⸗ 
S genden. mit Pferdebetrieb eingerichtet wurde, Akropolis ein vermauertes Tor aufgefunden fein In der erſten Woche des vierten Kriegsjahres er⸗ ER ; 5 Ahr 0 
erhob man N von 5, 10 und 15 Pfg.; bei ſollte; der junge Mann intereſſterte ſich anſchei⸗ offnet auch das Wetter gute Ausſichten. macherlehrling Fritz und ihre 14jährige Tochter 
— eren Ben le l n ale 7 5 Benin ur HE — ai — Frieda. Ein Verſuch, ſich 52 0 durch ag 
e mer eſchafft, un! m der dies auch für Thorn, trotzdem es bei jeiner Größe R ſchüſſe zu töten, mißlang. Außerdem hatte a 
denbelte 1 5 10 Pfg. ie ung a 54 a fein Hanne, Be und fel rl Wiſſenſchaft und Uunſt. Ka 2 Brand 5 5 N Feuer 1 Kl 
m wie affner zur Eins | die das Muſeum noch nie beit und fe 8 enter werd i 11055 f ner 23 
ft nd, liehe ſich ſpäter auch ein Innere der großen Dome nicht kennen. Und selbt Die 8 a 141 a n Wie die raſch herbeieilende Feuerwehr gelöſcht. Die = 
zweifacher Nabrpreis wieder a Einführung brin⸗ was ſie kennen, kennen ſie nicht recht. Das Stadt⸗ verlautet, hat esrat eine Verordnung er⸗ Frau iſt in die Kreisirrenanſtalt Ansbach berge 
: Die längſte Debatte knüpfte fi) an die Vor⸗ wäldchen glaubt jeder zu kennen — und doch, welch kaſſen, die den Konzeſſionszwang für ſämtliche führt worden. g 
(en ei fung 1 2 1 e una Reiß geipte 15 Er 0 hee Lichtſpieltheater Deutſchlands vorſchreibt. Jeder, (Ein vernichtendes Feuer) hat in \ 
usgaben, n au onen Mark einmal in einer Mondſcheinna urchſchritten! in Lichtſpi ö 0 Ri g 8 3 f n Kom Ass 
aufgelaufen find. Es handelte fih um die Frage, Man verſuche es und wende die Reiten an zum der e e e e e e Moskau die Lagerplätze der Oſtaſtatiſchen N N 
ob man die R 1 5 durch einen Bücherreviſor Studium der alten Hanſaſtadt! Der Erfolg würde iſt verpflichtet, für ſeinen Betrieb eine Erlaubnis pagnie heimgeſucht, wobei Baumwolle für drel 5 
oder in r Weife nachprüfen laſſe, nachdem vielleicht auch ſein: „die Entdeckung Thorns“. nachzuſuchen. Dieſe Erlaubnis kann unter be⸗ Millionen und Tabak für zwei Millionen Nuber ö 
die gewählte Prüfungskommiſſion ſich außerſtande Für die Jugend iſt, zur Förderung der Heimat: ſtimmten Umſtänden verſagt werden. vernichtet wurden. a . | 
Fra Fra nat % en ae De der 12 der a et mn . Ze 
e konnte noch n entſchte werden, ſodaß der aber von den „modernen“ Menſchen bekämpf 5 . N e Beobachtung.) Ein Offt⸗ & 
die Sache vertagt wurde. In der Debatte wurde wird. Auch das Kinotheater „Oben — das An Mannigfaltiges. a a 9 Neſerve⸗ 
zus der Verſammlung auch der Vorſchlag gemacht, den letzten Wochen einige recht hübſche Sachen 75 A arett in Bayern, ſchreibt mir: „Hier in Bayern 


brachte, wie den Film zum Gedächtnis des Anter⸗ (Der Leichenfund im Güterwagen.) er nicht eingeteilt in Leicht⸗ und Schwerver⸗ 
ſeeboot⸗Erfinders Bauer und das Luſtſpiel Kotze⸗ Wie die Berliner Blätter melden, handelt es ſich letzte, ſondern in ſolche, die Bier und die nicht Bier 
bues „Die Stricknadeln“, — führte die e dem Leichenfund in dem Güterwagen in Ber⸗ trinken dürfen. Am erſten Morgen fragte der m 


en Verp ngsausſchuß, dem auch die Preis⸗ 
Bae la Anterſteht, Vertreter der Preſſe zu 
wählen, damit dem Publikum über manche Dinge 
zu ſeiner Beruhigung erläuternde Mitteilungen ge⸗ 
a werden könnten. Der Magiſtratsdirigent 
lehnte dieſen Vorſchlag mit dem Hinweis ab, daß 


Anordnung Verordnung über 
über das Schlachten von Schaflämmern. einer Provinzialzuckerſtelle. 


Aufgrund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters Auf | 
8 1 7 g en 1 Aufgrund der Verordnung des Bundesrats vom 4. November 
des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für tr 9515 Kühe und 1915 (A6. Bl. S. 708) in der Sallung der Bekanntmachung vom .. 


en 


vögel“ in abſtoßender Geſtalt ein; doch wird in lin N Is bitt die beid cht und feſſor nach den Wunden und fagte dann 
einer Zuschrift an uns darauf hingewieſen, daß es  ummelsburg um die beiden ach und Wärter gewandt: „Die 
eben auch „wilde“ Wandervögel gibt, wie im zehn Jahre alten Knaben Reihendanz und Kreß! trinken.“ i 


können ö 
(„Jugend“) 


Am Dienstag den 7. Auguſt 1917 N 
nachmittags 5 Uhr findet in der Säng⸗ 0 Hun 
PN A nn 17, nr 1 
unentgeltliche Unterſuchung nur der Mellienſtr. 60, 1. Etg. 5 0 
in Pflege befindlichen mit e Bibeite, Was 555 ei 


” 2 Lichtanlage von ſofort oder fpäter * 
üuglinge . Soppart, Sirherhe. D) 


N 


R 
8 


8 R PTR TEL Er Y. ee r 


7 Sauen vom 26. Auguſt 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 515) beſtimme Juli 1916 (R⸗G.⸗ Bl. S. 678) und aufgrund der Anordnung der 


ich hi 0 0 inen Stage ing vom 31. Januar Landeszentralbehörden vom 19. Juli 1916 (Min.⸗Bl. d. Handel» u, , . 
191 dic unter Abänderung meiner Anordnung vom 31. Januar Bew. Verw. 82300 bestimme c füt den kſang 1 Weosims An Herrn Medizinalrat Dr, Wilting 


folgendes: N Weſtpreußen: K Pflegemutter werden aufgefordert, i Wo Hun en 0 
8 Das durch die Anordnung u 31. Januar 1917 ausgeſprochen Zur Verforgung der wege e 155 and 1 1 und 4 555 eee Schulftr 11, Hochptr EN 
77 8. ; SI Vereinheitli der Vorſchriften über den Verkehr mit Zucker inner⸗ ; . * j 
aa der Schlachtung aller in dieſem Jahre geborenen Schafläm⸗ halb del Monin mird eine Mitoninsiofzuderiieie für Weſtpreußen“ Der Magiſtrat. Schulſtr. 13, 2. 819. 5 Zimmer, 
ir wird für Bocklämmer und Hammellämmer mit dem 1. Okto⸗ in Danzig errichtet. Auf ſie gehen die ARE der 88 12—14 der 0 u — mil. mit weicht, Zubehör, Gas u. elekt. 
er = Is. aufgehoben. 1. i Verordnung vom 4. November > (R-6.-81. ©. 728) über. Belanntmachung. 0 he 93 Saunen one 
1 — uhren En a ag für Sy nn 915 Die Provinzialzucerſtelle für Westpreußen hat im Rahmen der | „Dt Mbtifhen Sranfenpaufe bier oder fpäter zu vermieten. 
5 orſchrift im 8 2 der Anordnung durch die Reichszuckerſtelle und das Landeszuckeramt jeweils erlaſſenen 


t 20 Stück gebraucht = 
ee Regen Me dne, d, Noppart, Alben. M. 


vanues 1917 über Notſchlachtungen — auch vom 1. Oktober ab Vorſchriften alle zur Durchführung der Verſorgungsregelung erfor- f g 

zür aus dringenden wirtſchaftlichen Gründen, in der Regel nur für derlichen Raßnahmen jo zu treffen, daß die eindeitfige Hegelung a) n | 

Ihe Lämmer, die zur Aufzucht nicht geeignet ſind, vom Landrat, vom 1. Oktober 1917 ab in e tritt. 1 Magitrat II. N nung, 

i Stabtkreiſen von der e beer zugelaſſen werden. Die Provinztalzuckerſtelle unterfteht meiner Auffi „ den R.. em ife a n w 1. Gage alten und Zum i 
Sie beſteht a) aus einer Verwaltungsſtelle, in die ich den Re⸗ Gemüje. behör, vom 1. 1 m en 1 15 a 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß 8 55 gierungsrat Dr. Weber in Danzig berufe, 
ger eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldſtrafe bis zu 1500 5 M 1 eier 6 g g ae Hude 
« ober mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft. f a RE Dh g 
= . ledi d wird der Verwaltungsſtelle beaufſichtigt 
4 ledigen und wird von de ; 
der Minifter für Sandtvietichoft, Iomänen und Forsten. Te" = 84 


beſtelle einen Beirat der Provinzialzuckerſtelle, der aus 2 
and de er von Schorlemer. ah Menkteiern von Magiſtraten kreisfreier Ale 2 Zucker⸗ 


. Veröffentlicht mit dem Hinweis darauf, daß das Schlachten händler gelten diejenigen Firmen, die bereits im Frieden als un⸗ 


Auf Anordnung der Reichsſtelle für 3 Zimmerwohnung 


Gemulſe und Obſt wird hiermit unter 
deb A die Verordnung vom | verfehungshalber billig zu vermieten von 
3. April 1917 beſtimmt: 15. Auguſt oder 1. September. 4 
Vom 5. Anguſt 1917 ab dürfen Zu erfe. In d. Geſchäfteſtelle d.. Preſſe⸗ 
1 gb wei große Zimmer und Zubehör, 
Mairiben, Möhren u. Karotten] Ds. Cen . zo. an Age 


nicht mehr mit Kraut verkauft werden. ene 


Daugtg den l. digi on Möblierles Zimmer 


bon Biegen. a i f ittelbare Selbſtkäufer mit einer beiden weſtpreußiſchen Zuckerraffi⸗ 

m ra FF nereß in ga ee geſtanden und in oder nach dich Bunt ee 118 e. mit Penſton — 4,1 Treppe 

1 ER jpreußen Zucker gehandelt haben. un r Weſtpreußen. 2 LE 

Der Magiſtrat. i BT Peet wih von mie einberufen e Tan möblierte Jer, 1, Ginne 
| Izuderjtell Sit t den Kommunglverbänden] Su ent vom 1. 7. oder fpäler zu vermieten * 

i elle Tiefer Ri. 

Schweinefleiſchverkauf. wwſtenlos. RA 1 0 e Mengen die Zuckerbezugsbelege Thorn den 4. Auguſt 1 Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 

Zum letzten male wird eine grö j „Zuckerkarten, Juckermarken, Zuckerſcheine, See Der Magiſtrat. Gref gut möbl. Zimmer vom 15. 

größere Menge fettes Schweinefleiſch vermittelt die Abrechnungen und den Schriftwechſel zwiſchen den uguſt oder 1. September andes 


. iti ten. 
5000 Mark al W Strobandſtraße 8, 1 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 1. 


Okkober zu vergeben. Möbl. Zimmer 


Angebote unter T. 1644 an die Ge⸗ 
1 u an 1—2 Herren mit auch ohne Be ö 
8 — - von ſof. zu verm. Mauerſtr. 87 1% 8 


} 2 r, gut möbl. Zimmer, Zentralh., 


e 2 2 

n dene. uguft Nämtlisen Yleikhueetaufsftefen In der Stadt ee e und dem Landeszuckeramt oder der eiche, 
i f erſtelle; 5 b 

5 „Der Vea A d a ene der Woche vom RR e 1 155 Provinz Weſtpreußen zugeteilten Bezugsſcheine 

— apa 1 =. . Wu f fie mit ihrem Stempel verſehen an Zuckergroß⸗ 

zin Tom gr | I Händler, wacht darüber, daß die Ware nur gegen ordnungsmäßige 


i ; Ab Er⸗ Bezugsbelege zur Lieferung gelangt; 
Bandels« echödung Zu⸗ Imistaun Verkaufs: lien reiſe feft und 


Kle Preis⸗ 
| 3 ’ Bei 150885 Bur 5 ſof. au verm. 
* Höchſt⸗ ae ſammen ae preis. | erläßt die Beſtimmungen für den Uebergang in die provinzielle | & — — b 5 10 ab 1 9 5 te, 7 8 
1215 Regelung. RE Eine große, ſonnige Ein a deine, mit 5 
Pfund 1095 Pfund marken Pfund { . = 5 13 3 t d - 1 9 5 5 Burſchengelaß, von ſoſ. zu 9 
fun Pfund Die Kommunalverbände verfügen über die 1 aulehen 6 jmmerwo mm Neuſtädt. Markt 22, 1 5 
— I 1 #21 | See ee durch Anfordern der enugshelspe,. at e 9 5 1905 0 0 Dee ant möbſterſe Ame Bu 
die Bevölkerung und die kleingewerblichen Betriebe und haben die on 1. J0. oe 5 mit Balkon, Bad, zu vermieten, ' N, 
für Kamm, Karbo⸗ erforderlichen Erhebungen und Beſtandsau nahmen een B. Iyezywek, Altſtädt. Markt 27, 1. Albrechtſtraße 4, 3. Etg., rechte, 1 
8 4 Bauchft, 1 180 40 ſowie der Provinzialzuckerſtelle auf Wunſch uskunft zu erteilen. Wilhelmftadt a 2 EN ſe ben e ur) Br. 
N 1 7 E b u verm. > 
„ Keule, Schulter 2 Die Zuckergroßhändler haben bei Empfang der Bezugsſcheine an 0 5 Zu brft, in der Geige d. "Breiten, 
Backe 1 60 40 die Provinzialzuckerſtelle eine Gebühr zu entrichten, deren Höhe die -Aimekwol | N nnn 1 
» Zischen und Provinzialzuckerſtelle einheitlich feſtſetzt. Di 1 0 0 ur Kreml, möhl, Dimmer sch 
Snigel . .| 2 40 40 Begleichung der an die Reichszuckerſtelle abzuführenden Bezugsſchein⸗ en ed 6, 5 Schuhmacher. 1. 2 Trp, Bachefe, EP. 


gebihr, zur Gewährung einer Entſchädigung an die Kommunalver⸗ 


4. 17 2 2 3 
inde für ihre Leifungen und aut Dedung der Untoten der Bene eee de Porflerlenn, Alec Möbliertes Zimmer 


S Es wird hi i 
ae hierdurch jedem Kunden Gelegenheit geboten, fettes vinzialzuckerſtelle. F 6, Nebeneingang, 4 T „mit Klavt ieten. Dafelbft Bad 
ven yet, ae en die zu 10 marke der kommen⸗ SE Verordnung tritt mit denn Tage ihrer Veröffentlichung] mer Chauſſee 49, Teles. 088, 1 und elette. ich. geb 8. 
werde arf, zu beſchaffen. 0 5 shla 2 4 22 
welche eds Kontrolle ſehen wir Beſchwerden von denjenigen entgegen, ee de den g ul 101, inkraft. ohnungen oe A Läuſe! 
| 5 ihren Verkaufsſtellen kein Schweinefleiſch erhalten haben. a 5 Krlegszelt geteilt zu vermieten, beſeltigt innerhalb weniger Minuten De) 


10 
| Mens neiösfteifämarten darf Fleiſc wur am Freitag und Sonn Der Oberpräſident a) Weſtpreußen. Prouss, Bartft, 16, Tat. 008, 
von Jagow. 25 


abgegeben werden. 


„Haarelement“. 


orn den 4. Auguſt 1917. 5 gr. Zimmer u. reichl. Zubeh,, 5 
917. 8 Thorn den 4. Auguſt 1917. elektr. Lich II. Rt., Gas, Bad, Sendet Haarelement“ ins Feld, 
i „Licht, sofort Mk. da Flaſche 75 Pfg. bei f 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. zu vermieten. Meilienstr Gl. aden Major, regel Seite, . 5 


ERVORRABENDSTE DRESSUREN ———| 
TLLER TIERBATTUNGEN 

N RAZIÖSE DOMPTEUSEN 

=WNERGISCHSTE DOMPTEURE 
gEUESTE SPEZIALITÄTEN 
BEKANNTE GEDIEGENHEIT || 
«IRGENSISCHER 


Mittwoch 


den 8. August. ab 
abends um 7½ Uhr, in 
91 


TH hier 10 


Nur auf 5 Tage. 


Täglich Abendvorstellung um 7°], Uhr; Sonnabend u. Sonntag je 2 Vorstellungen 3 ½ und 7 Uhr. 


kei 


Platz: 


Sonderwagen der Strassenbahn zum Beginn und Schluss der Vorstellungen. 


Die Verſorgung der Truppen und 


SE I —— ey 
Mineralwaſſer ONDNübrung, Stenagrali Mofhineniäreiten| 2. Geld⸗ Lollerie Wee Bi 


leh rt erfol greich 


ift auch in dieſem Sommer dringend) M. Friedewald, Bücherreviſor zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 5 2442 
ber gester Mit ihrer Entgegen werbe 23/35, Cingang Shioäfpe- "| Biehung am 7. und 8. september 1917. Kontoriſtin 


nahme iſt unſer Schatzmeiſter, Herr 
Stadtrentmeiſter Wurll, — Rathaus, 
Zimmer Nr. 34 — beauftragt. 


Thorn, den 26. Juli 1917. 
Der Vorſtaud 
des Kreisvereins vom 
Roten Kreuz Thorn⸗Stadt. 


1 en Deren noch entgegen enommen. 
— a a 2 2 —.— 5618 Gewinne im Geſamtbetrage von zum fofortigen Eintritt für Stenographle 
- und Schreibmaſchine geſucht. 


. % = n — Angebote unter Z. N an die Ger 
a 150000 Mark us 
EIS | Veheiismädchen 


5 Juwelen Nückg enhaitskänfe bar ohne Abzug zahlbar. Eu rn EN nski, 
5 Brückenſtraße 15. 


Gewinn = Plan: 


Anfängerin, Sehrgrosses, ‚Spez Perlen-Oll 
billiges Sspez.Perlen-@llierss 1 1 %%% LU. 6 
e a e it Silberlager. W. Perl 5 x 16 Gewinn „% 30 000 Ml. Junges, lacht. Madchen 
run lung: a a 10 5 : 1 Gewinn „ 10 000 Mk. geſucht, auch durch Vermittlung. 5 
an die Gelchäftsſtelle der Preſſe = BERLIN\YV m. 5 Gewinne zu 1000 Ml. „ 5000 Mk. Bol. Ontwata, anbei 
Dunges Pla Hören, 15 Jahre alt möchte 0 L af ra EV 9 5 10 Gewinne zu 500 M. . : 2: . = 5000 Mk. Reinmachfrau N 
Sn bei ele Son f ale Kanoniersir37 50 95 85 9 zu 190 9118 FRA Po 5006 1 zur Treppen ⸗ und Slorreinigung von 
. 95 8 Zendlung.-Bereltwiiügei 9 ewinne zu . „ ſofort en Zu erfragen 

e age De Sn 
ewinne zu We N A mi t i 
eye u 5618 Gewinne 150 000 Mk. uf ar Ex 1 

f mal, je 3 Stunden, von 


inſchließlich Rei l. Poſtgebühr und wöchenlich 
Loſe zu 3 Mk. en 9 Pig. Nachnahme 20 fle. mehr.  |Tofort verlangt. 1 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Boltanmeilung, die Friedrich Hecktor. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. Mumwartemänhen Id. ⸗Frau 
Dombrowslti, föfigl. preuß. Lottkerie⸗Eiunehmer, Tharn, Aufigarfemängen m. 1 cal 


i nn en | 


und Hoſenſchneider ep Badenia Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. nachmittags non MIA 44, 2 r, uns. 

Reit ſofort eit a Für meinen Wäſchereibetrieb ſuche * 

. Doliva, Artusholl . Damnfdreschsälze ordentlichen Mann, len . e fü 

— — —— vi en ganzen 

Bin Graniticheifihaner En auch g ee ſein, Re, 11 u oerforgen, und Meldungen BL ne ade Fiss) 
br eee N 110 en 95 kleine Aust ee en e 5 N 
Maurer geſuchl, Maschinenfabrik Wäſcherei „Frauenlob“, Frledrichſtr. “. . 

der ſelbſtändig e „Arbeiten = eib il Beamter ſucht 

ausführen kann. E. Drewitz, 6. M, d. fl., ee ie, Scrft. Arbeiter 2— 3: AZunmerwahn, m. A 

ſatz ſelbſtändig aufſetzen kann, 1 57 verl. für. Landarbeit findet Beſchäftigung bet vom 1. 10. 17. Angebote unter V. 


Angebote unter O. 1689 an die Ge. . Jung, Geteiftrabe 24. 1646 an die Geſchätsſtelle der . Preſſe- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ein älterer, ordentlicher Bin bis zwei leere Zimmer 
33 ²˙ . TEE Elektr., en 1 f 


e, Bromsergerfe. ,, Thorn. P 
0 o 


‚einen Fliſeurgehilſen 


se gleich oder ſpäter 
Frau (. F Meitienftr. 112, 


mit Peuſion oder auch Privatmittags“ 


De ge mE TR Te en tiſch i d t t. 
lane cher, Snufburihe u. Soufmünden| e F une 1, 
u Maden ein 3 N Emy fehle Landwirtin, eee ſofort ein 1636 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe⸗ 
A r ei er Fuche an Suna; e Ein ordentlicher nüchterner eee . Enge brd Melt ere h eſſere Fr an 
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Hr. 181. 


Ernährungsfragen. 
Im Kampf gegen Sommerfriſchler. 
Die geheime Lebensmittelausfuhr aus Bayern 
hat einen derartigen Amfang angenommen, daß 
mit RNückſicht auf die Ernährungsſchwierigkeit der 
einheimiſchen Bevölkerung das bayeriſche Miniſte⸗ 
rium des Innern eine ſcharfe polizeiliche Kon⸗ 
trolle an Reiſegepäck und Expreßgut vornehmen 
läßt. In München wurde bereits damit begon⸗ 
nen; die Ausdehnung auf ganz Bayern ſoll folgen. 


— In Brückenau (Unterfranken) ſind zwei Kur⸗ 


gäſte aus Frankfurt am Main, ein Herr und eine 
Dame, wegen verbotenen Einkaufs von Lebens⸗ 
mitteln ausgewieſen worden. Ganz befonders böſe 
muß aber den Sommerfriſchlern in dem ſteiriſchen 
Orte Murau mitgeſpielt werden, denn der dortige 
Betzirkshauptmann hat ſich genötigt geſehen, eine 
geharniſchte Verordnung zu erlaſſen, in der es 
heißt: „Die Anfeindungen der Fremden, die ſchon 
zu ganz gemeinen Beſchimpfungen auf der Straße 
geführt haben, ſind auf das höchſte zu bedauern. 
Am allerbedauerlichſten iſt es, daß ſogar Schul⸗ 
kinder zu direkt täglichem Vorgehen gegen die 
Sommergäſte, wie Ausſpucken, Steinenachwerfen, 
ſich verleiten ließen. Gegen Anſtifter und Täter 
ſolcher Gemeinheiten wird mit der ſchärfſten Be⸗ 


ſtrafung vorgegangen werden. Leider wurde man 
bisher erſt fünfen habhaft.“ 


In Warnemünde ſollen jetzt ebenfalls auf An⸗ 


ordnung des Generalkommandos alle von den 


Warnemünder Badegäſten aufgegebenen Pakete 
ufw. einer Anterſuchung unterzogen werden. Es 


ſind infolge deſſen ſchon eine Anzahl von Sendun⸗ 


gen geöffnet und die Waren, die dem Ausfuhrver⸗ 
bot unterliegen, ohne Entſchädigung beschlagnahmt 
worden. ; 


Landwirtſchaftliches. 


Bekümp der Naupenplage. Der Kohlweiß⸗ 
ling iſt 1 ‚ahve infolge der großen Trocken⸗ 

t in größeren Mengen aufgetreten. Er Be aan 
eine Eier abgelegt, und zwar in ſolchen ngen, 
daß für Auguſt, wo die zweite Generation aus⸗ 
kriecht, eine große Raupenplage bevorſteht, falls 
nicht ſofort an die Vernichtung der ee 
und ihrer Eierablage gedacht wird. Die K te, 


die zu werden cht, kann großen Schaden 
er! wenn keine zur zung der 
drohenden Gefahr unternommen werden. Zurzeit 
laſſen ſich die Eier, die in Neſtern von etwa 10 bis 


30 Stück, auch einzeln, an der Anterſeite der Kohl⸗ 
blätter Ken (Färbung: hell⸗ bis orangegelb), mit 
einem Hölzchen leicht zerdrücken, wenn man den 


durch 15 — ht umd eiſt tot. et Inter 5 te 
ugunfähig me 5 nn 
der ſtattfinden, wenn dieſe 
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eine Brain Große erreiht Er Lederhandſchuhe 


Berliner rief. 


—— (Nachdruck verb“! 
Wenn dieſe Zeilen auf dem immer gräßli 
werdenden Kriegs⸗Druckpapier. in der täglich 
„gräulicher“ werdenden Druckerſchwärze erſcheinen, 
wird die Vollendung des dreijährigen 
Weltkrieges in Ordnung ſein, auf Tag, 
Stunde, Minute, — ja Sekunde. Auf die Sekun⸗ 
den nämlich kommt es auch ſchon fehr an, denn ich 
las letzthin von einem der Kriegspropheten, die 
heutzutage allein noch etwas taugen und darum im 
Vaterlande gelten dürfen, von einem unſerer un⸗ 
antaſtbaren preußiſchen Statiſtiker, genau errech⸗ 
net die greifbare Zahl „3626“. 3626 Mark koſtet 
die Sekunde Weltkrieg! Eine klare Kriegserkennt⸗ 
nis mehr, daß wir noch keine Zeit haben, kriegs⸗ 
müde zu ſein, wenn man ſich nur abhold der all⸗ 
gemeinen gleichen und verdrehten demokratiſchen 
Willensinvaliden⸗Weisheit einmal deutlich ver⸗ 
gegenwärtigt, was uns die Sekunde Frieden 
wachher koſten würde, wären wir auf den Verzicht⸗ 
friedensleim gegangen. Da würden die Milliar⸗ 


den Dauerlaſt auf Jahrzehnte werden, die fetzt 


immerhin auf Jahre zu beſchränken des deutſchen 
Schwertes lösbare Aufgabe ift... Schwertfriede 
ernährt, Flennfriede verzehrt. 

Wie ſich Berlin in den drei Jahren Krieg von 
Grund aus innerlich und äußerlich verändert hat, 
habe ich fetther im einzelnen oft, und wie ich 
vielleicht ſagen darf, auch von mir aus manchmal 
nicht kriegsunbelehrſam in meinen Briefen geſchil⸗ 
dert. Feldgraue, die dermaleinſt zurückkehren 
werden, ohne je Heimatsurlaub hierher gehabt zu 

werden aus dem Staunen nicht heraus⸗ 
kommen. Doch mit dem Geſichte Berlins, wie es 
iſt, müſſen wir uns, da Mars noch immer die 


Sekunde regiert, abfinden, wie mit dem der 


Kriegsgeſchichte, wie fie eben iſt. Augenblicklich ist 
wieder an allen Stammtiſchen Ruhe, — Ruhe we⸗ 
nigſtens vom Friedensgeſchwatz. Die tut wohl. 
Wenn Stammtiſche reden könnten, was an ihnen 
ka den drei Jahren Krieg geredet worden iſt, ge 
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Das vi ve Fucbrlbectee- 


Dee grosse Aarfedıala, 


Die Stadt Czernowitz, die durch den erfolg⸗ 
reichen Fortgang unſerer Offenſive an der Süd» 
oſtfront nunmehr dem Feinde wieder entriſſen 
wurde, iſt die Handelshauptſtadt der Bukowina 
und zählte vor dem Kriege rund 90 000 Ein⸗ 
wohner. Czernowitz liegt unweit der ruſſiſchen 
und rumäniſchen Grenze am rechten Ufer des 
Pruth, über den dort eine 232 Meter lange Gitter⸗ 
brücke hinwegführt. Die Kriegsſchickſale der 
Stadt waren äußerſt wechſelvoll. Als in den er 


das ſten Wochen des Krieges die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


ſchen Truppen vorübergehend der feindlichen Über⸗ 
macht weichen mußten, geriet Czernowitz Anfang 


schimpft worden ift, — manchmal auch geprieſen — 
kein Erzberger könnte das mittels feiner Sprech⸗ 
maſchine wiedergeben. Augenblicklich it Jeder⸗ 
manns, jeder Frau und Kindes Rebe vom täg» 
lichen Kriegsbrot, wie es nun wieder werden 
wird: 1950 unverkürzte Gramm ab 13. Auguſt. 
Freue Dich, Fritzchen! ... Auch der Koſtenpunkt 
iſt ſchon feſtgelegt für dieſe Wiedergutmachung am 
K.⸗Brot; das 1950er ſoll 75 Pfennig als Schwarz⸗ 
82 Pfennig als Weißbrot koſten. Nebenbei: Weiß⸗ 
brot von heute iſt Mummpitz, wenn man an die 
ſeligen Schrippen denkt, die es einmal gab. Aber 
auch die Güte des Kriegsbrotes ſoll verbeſſert 
werden. Ein ganz kluger Wiſſenſchaftler, ein Mit⸗ 
arbeiter weiland Nobert Kochs⸗, der Profeſſor 
Hueppo aus Dresden, hat in einem Berliner Blatt 
überzeugend dargelegt, wie man bis zu 15 v. 5. 
Nährwert mehr aus dem Brot herausholen kann, 
wenn das Getreide bis zu 100 v. H. unter Aus⸗ 
ſchluß der Schälkleie, ausgemahlen wird, denn ſo 
jagt er, Brot ift kein bloßes Füllmaterial, wie die 
Kartoffeln, für den Magen. Es müſſe vor allem 
die richtige Sauerführung des Brotteiges unbe⸗ 
dingt in der Nacht durchgeführt werden, wozu 


eben Nachtarbeit erforderlich ſei. And die groß⸗ 
mögenden Herren von der alles „verbeſſernden“ 
Demokratenrichtung ſollten ſich nicht ſo haben um 
das bischen Nachtarbeit der Bäckergeſellen, wie fie 
es bald nach Kriegsbeginn leidenſchaftlich getan. 
Was haben andere Hunderttauſende — der 
Kämpfer draußen garnicht zu erwähnen —, in 
dieſen drei Jahren Krieg nächtens alles an 
Kriegsfrohne extra leiſten müſſen mit Kopf und 
Hand, um durchzuhalten bei ſich und für die an⸗ 
deren! ... Sodann redet man erwartungsvoll von 
— mehr Fett, das kommen ſoll. Vom Fett, das 
eine neue Form der „Magiſtrats⸗Wurſt', 
wie man die Berliner Einheits⸗Blut⸗ und Leber⸗ 
wurſt getauft hat in reicherer Menge enthalten 
wird. Wer „ſtehen“ wird, wird ſehen! Hoffnung 
wird ja manchmal auch nicht zuſchanden, trotz hoher 
Ernährungsbehörde höchſten Verordnungskollers 


— 
— 


Ä Das Deuiscke 


September 1914 in den Beſitz der Ruſſen. Zwar 
wurde es wenige Wochen ſpäter zurückgewonnen, 
aber nur für kurze Zeit, denn Ende Dezember 1914 
rückte der Feind abermals in die Stadt ein. Im 
Januar — Februar 1915 trieb die ſiegreich vor⸗ 
dringende Armee Pflanzer⸗Baltin die Ruſſen 
aus der Bukowina hinaus und hielt am 17. Fe⸗ 
bruar ihren Einzug in Czernowitz. Bei der großen 
ruſſiſchen Sommeroffenſive des Vorjahres ging 
dann die Bukowina aufs neue an den Feind ver⸗ 
Toren, der ſeit Mitte Juni 1916 die nunmehr 
wieder befreite Handelshauptſtadt beſetzt hielt. 


35. Jahrg. 


——B—— ͤ ͤ—T— 
find dazu zu empfehlen. Mit kochendem Waſſer find 
die Raupen zu töten und zu vergraben. Die 
fahr iſt groß! 5 
Ein ſicheres Mittel gegen Notlauf der Schweine. 
Wie der „Wohlauer Doorfzeitung“ von landwirt⸗ 
ſchaftlicher Seite mitgeteilt wird, bleiben Schweine 
von Rotlauf verſchont, wenn man ihnen wöchent⸗ 
lich fünf Tropfen Karbolſäure ins Futter gießt. 


Haus und Küche. 

Mehlerſparnis. Es dürfte ſchon bekannt ſein, 
daß in vielen Gegenden eine rohe Kartoffel an 
das Sauerkraut gerieben wird, um dasſelbe ſämig 
zu machen. Bei der jetzigen Mehlknappheit ver⸗ 
ſuche man dieſes Mittel bei allen Gemüſearten, 
bei Kohl, Mohrrüben, Spinat uſw. Iſt das 
müſe ziemlich weich, ſo reibt man die rohe Kar⸗ 
toffel unter öfterem Anrühren in die kochende 
Brühe und läßt ſie gar kochen. So zubereitet, gibt 
es eine gute, ſämige Tunke, und das Gemüſe er⸗ 
hält ein appetitliches und fettglänzendes Ausſehen. 
(Mitgeteilt aus der neueſten Nummer der Wochen⸗ 
ſchrift „Fürs Haus“. Dieſes in der Familie ſehr 
geſchätzte Blatt iſt für vierteljährlich 2,60 Mk. mit 
Schnittmuſterbogen 3,25 Mk. durch alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten zu beziehen.) 

Heidekraut als Tee⸗Erſatz. Durch längeres 
Kochen in Waſſer gewonnener Tee aus Heidekraut⸗ 
blüten wirkt in Fällen leichterer Halsverſchleimung 
und Huſten als überraſchend gutes Heilmittel. Aber 
auch als tägliches Tiſch⸗ und Abendgetränk iſt der 
angenehm duftende Tee als Genußmittel zu empfeh⸗ 
len. Die einzelnen Blüten des Heidekrautes ge⸗ 
winnt man durch Abſtreifen von den Nijpen 
zwiſchen den Fingern, wobei die noch nicht ganz 
entfalteten Blüten in der hohlen Hand zurück⸗ 
bleiben. Man trocknet ſie freiliegend an der Luft, 
jedoch darf dies weder an der Sonne noch bei künſt⸗ 
licher Wärme geſchehen. Sind die Blüten gut ge⸗ 
trocknet, ſo Aue man fie zuerſt durch ein grob⸗ 
maſchiges Sieb von Stengeln und befreit die 
Blüten dann noch durch Sieben in einem feineren 
Gerät vom Staub. Die Blüten laſſen ſich, gut ver⸗ 
ſchloſſen, jahrelang aufbewahren, ohne ihren lieb⸗ 
lichen narkotiſchen Duft zu verlieren. Zu einem 
leichten Getränk genügt ein Kaffeelöffel voll 
Blüten, die man in einem halben Liter Waſſer 
kurz aufkocht. Zu Heilzwecken nimmt man zwei⸗ 
bis dreimal ſoviel bei gleicher Waſſermenge und 
kocht das Ganze bis auf etwa einen Viertel Liter 
ein; das durchgeſeihte, kräftig duftende Getränk 
wird mit etwas Zucker verſetzt und vor dem 
Schlafengehe. genoſſen. Die ſtärkere Einkochung 
wirkt ein went, garkotiſch. Aus größeren Mengen 
läßt ſich auch ein Kraftauszug, eine dickflüſſige, ja 
ſogar zähe Maſſe gewinnen, die, richtig aufbewahrt, 
jahrelang haltbar bleibt. Dieſer Extrakt kann als 
Huſtenpaſtille genommen oder zur raſchen Her⸗ 
ſtellung von Tee durch Auflöfung in heißem Waſſer 
benutzt werden. 


— — 


Humoriſtiſches. 


(Der Botaniker.) Vom Wochenmarkt wird 
dem „Höchſter Kreisblatt“ ein drolliger Vorfall 
berichtet: Zu einer Verkäuferin, die einen dicken, 
gelben Kürbis im Ausſchnitt verkauft, tritt ein 
Herr heran. „Was koſtet dieſes Stück da?“ fragt 
er, und die Antwort lautet: „Ferzig Fennig!! — 
„Dann, bitte, geben Sie es her!“ — Das fache 
und der Käufer zieht ab. Nach einer Viertelſtunde 
aber kommt er in Eilſchritten wieder: „Ja, ſagen 
Sie mal, was haben Sie mir denn da vertauft? 
Das iſt ja gar kein Käſe!“ 


—— 
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Geredet wird weiter an Stammtiſchen, die 
etwas auf ſich halten, andauernd von des Reiches 
neueſtem Kanzler, von Doktor Michaelis, der 
ja nun richtiger Berliner Mitbürger geworden it, 
ſodaß die glücklich überwundene Berliner Redens⸗ 


art von einſt: Mang uns mang iſt einer mang der 


nicht mang uns mang gehört“, immerhin am Ernäh⸗ 
rungskanzler noch einmal aufgewärmt werden 
darf. Der wird ſchon ſeinen Mann ſtehen, meint 
man mehr und mehr, denn er hat ihn ja ſchon als 
Junge geſtanden, wie auch ſein Junge ſchon ſeinen 
Mann ſteht. Welches ſo zuſammenreimbar iſt: Ein 
ehemaliger Kamerad des Kanzlers von geſtern hat 
aus deſſen Schülerzeit in Frankfurt a. O. allerlei 
intime Züge vom Knaben Michaelis ausgeplau⸗ 
dert. Der war ebenſo wenig Muſterſchüler wie 
fein‘ wetland älteſter Kollege — Bismarck, aber 
er hatte es gleich dieſem „in ſich“. Georg brachte 
von ſeinen Brüdern die ſchlechteſten Zenſuren nach⸗ 
Haufe. Auffaſſungsgabe jedoch war „Ia“. Worauf 
es für Kanzler, die es werden wollen, ankommen 
ſoll. Seine Mitſchüler aber nannten ihn ſeiner 
Findigkeit wegen im ſtändigen Plänklerkampf mit 
den preußiſchen Oberlehrern den „Liſtenreichen“. 
Welches uns „direkt“, wie unſere höheren Töchter 
ſagen würden, Hoffnungen machen darf. Möge 
Michaelis ein Odyſſeus in Michels ſämtlicher poli- 
tiſcher Sache werden! Köſtlich aber iſt, was einer 
ſeiner Lehrer damals vorbeigeweisſagt hat, in 
feierlichen Klaſſenanſprache in Ausblick auf die 
Reifeprüfung: „Wer das Abiturium macht, dem 
ſteht die ganze Welt offen, der kann alles werden, 
ſogar Miniſter, auch Reichskanzler werden, was 
bei Ihnen — Michaelis — freilich nicht 
der Fall ſein wird!“ Wenn der Mann der Schule 
noch lebt, wird er jetzt ſelbſtmurmeln: O fa. tas 
cuiſſes Und Dr. Michaelis Sohn, um 


die Geſchichte zu vollenden, die ich oben anfing vom 
Stammtiſch zu erzählen, Willi mit Namen, ſeines 
Zeichens Eymnaſiaſt, ſchafft auf dem Dominium 
Langweil an der Oder, obzwar erſt 16 Jahre alt, 
wacker als Jungmann in der Land⸗ und Ernde⸗ 


arbeit. Früh bückt ſich, was ein anständiges Häck⸗ 
chen werden will 

Wniger ſympathiſch ſtehen die Berliner einem 
anderen geſchätzten Mitbürger von einſt und ſei⸗ 
nem Nachwuchs dermalen gegenüber, von dem jetzt 
wieder geſprochen werden muß, weil — es hat ſich 
eine tiefgehende Erregung ebenſowenig wie bei 
Liberias Kriegskoller in der Berliner Bevölkerung 
darüber bemerkbar gemacht — Siam uns doch den 
Krieg erklärt hat. Es waren nicht nur die ſiameſi⸗ 
ſchen Zwillinge, die dem Berliner früher wohlbe⸗ 
kannt waren, ſondern auch der Siameſen ehemali⸗ 
ger leibhaftiger König Chulalangkern, der 
damals ſehr deutſchfreundlich war und ſich län⸗ 
gere Zeit gern in Berlin aufhielt war ihnen eine 
vertraute Perſönlichkeit. Verſchiedene ſeiner 
Söhne wurden im Richterfelder Kadettenhauſe 
zogen, einer, Prinz Paribakra vom Königin⸗ 
Auguſta⸗Regiment, war in der Berliner Geſellſchaft 
beſonders beliebt. Der Thronerbe Siams freilich 
iſt in England, auf Oxford, erzogen worden, was 
alles ſagt ö 

Ja, es ändern die Kriegszeiten alles, was ehe⸗ 
dem unveränderlich ſchien. Der alte Dreſſel wird 
eine Kehrtwendung im Grabe gemacht haben, als 
amtlich verlautbarte, daß infolge der ſcharſen Luft, 
die jetzt vom Kriegswucheramt weht, Dreſſels 
Weinſtube unter den Linden zwangsweiſe ge 
ſchloſſen worden iſt. Ebenſo erging es der 
ebenſo angeſehenen Weinſtube von Karl Hiller 
ebenda. Beide Tempel wurden geſperrt, weil allda 
arg geſchlemmt worden war von denen, die ums 
Goldne Kriegskalb tanzen. Schieber Pvachten zu 
Wucherpreiſen verschobene Nahrungsmittel dort⸗ 
hin; für die horrendes Aufgeld von den Gäften ges 
nommen wurde. Das ging ſo lange, bis es etwel⸗ 
chen der Praſſer doch zu hohe Zeche erſchien. Die 
petzten beim Poligeipräſtdium, und da kam der 
Krach. „Das macht das Schieben, heimliches Schie⸗ 
ben, von dem kein andrer etwas wiſſen darf“ 


F..... ..... 

Nehme jede Nähmaſchine, ſowie 
Milch ⸗ e Zentrifugen, Mufik⸗Apparate, 
Fahrräder in 


eparatur. 


Auch werden elektriſche Hausleitungen 
neu angelegt, ſowie jede Reparatur aus⸗ 
geführt, Mäntel, Schläuche ſowie Zen⸗ 
trifugenöl in größeren Mengen und Leiter-, 
Kinder- und Sportwagen erhältlich. 


P. v. Bezorowski, 
Schönſee Kr. Brieſen. 


Moderne 
Kachelöfen 


in Alldeulſch, weiß und farbig, hält 
ſtets in großer Auswahl am Lager. : 


Töpferarbeiten 


werden u ausgeführt. 


Si. Wyczinski, | 


Töpfermeiſter, Mauerſtr. 44. 


otirelömalttinenarbeilen 


werden ſauber ausgeführt. 
Gefl. Angebote unter N. 
die Geſchäftsſtelle der 


1513 an 
„Preſſe“ erbeten 


: e Man Het billig, | ö 
Ahbarale sahne Trichter, 


Ruferiorm fürs Fels. 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch Schlagen); 


Dreimäderlhaus, 
Ezaedas fürſtin u. n. a 


a 
w. Zielke, 


Coppernicusſtraße 2 


Alte Platten 


werten 8 en umgetauſcht. 
AR BETRIEBE STETTEN OR EICCERIEE 


Mir oder Mich? 


VBorzügl. Lehrbuch der deutſchen Sprache. 

E etenngrashieötwhererhery Resch re- 

y 0 796. nee 

8 Buchführung lein, dopp. 
it) 8. Haudals on 


aner 
2. Brei 10. Rechtj 11. Keane, 


ie 


Schwarz, Berlin W., Eisenachstr. 78 


Radfahren mit Reifenersatz 
„Heros“ erlaubt. 


Ron. zend beurteilt: 
Die Bereifungen find ſehr be» 
2 friedigend ausgefallen, S. St. 
„i. 5. — Mit den Reifen bin 
ich ſ. zufrieden, F. W. i. D. uſw. 
Preis 1 Paar 12 Mark und 
Porto, Verpackung, Nach⸗ 
nahme 1 Mark. Vertreter 
geſucht. l gratis. 
„Heros“ G. m. b. H., Berlin 214 F, 
Friedrichſir. 181. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus. 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Noftschnlie, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


Poitlarten : Neuheiten. 


0 Serienkarten 5,50 und 6,00 Mark, 


Funker und patriot. Karten von 1,80 
bis 3,75 Mk., Künſtlerkarten von 6 Mk. 
bis 10 Mt, . 
Preisliſte Rr. 5 über fümtliche Papier⸗ Rs 


100 Stück ſortiert. Illuſtr. 


waren gratis. 


Versandh. Pionier Eh, Berlin 


Alte Schönhauſerſtraße 23024. 


Haubennetze La, 


Stück 65 Pfg., Haargeſſelle zu modern. 


dale. von 95 Pfg. an, Zöpfe jetzt ſpott⸗ 


21 Araczewski. Culmerſtr. 24. 


II Ecgraute Haare! 


erhalten eine prächtige Farbe mit len. 

nigson's vorzüglicher Haarfarbe ee D 
160 Mk. u. 3,50 Mk., braun, ſchwarz, blond. 

Wietung überraschend. Unſchädlich. 

E. Lannoch, 

3. M. Wendisch Nachf., 

Adolf Hader, Breileſiraße 9. 


. 1 N 


Paßt auf jedes Rad. Glän⸗ x 


ar ee 


e von „ ‚Bechstein- Sreinwa 


Fim Berdux Rönisch Hunter 
Aoöchwechren : 


e Verdauungs‘ 
Ob er brunn en. orgene, Emphysem Asthma, /hfluen2a- 


Nieren und Blasenleiden, 
i Kr n VVV 


ä eee 


Generalvertreter 
Danzig T. 1 
Be: 


> = ar Saat! m 
Hriginal Beiknier-Pongen von Soden 


empfiehlt gi bittet um rechtzeitige Beſtellung 
Saatengeſchäft B. Hozakowski, Won, 
8 28. 


A ‚Negale, a 4 Meier, 


für. fämtliche Branchen geeignet, umzugs⸗ 
halber zu verkaufen,. 

Angebote unter C. 1641 an die Ge⸗ 
. der „Preſſe“. 


Schreibtiſch, Spiegel, 
Kinderbettgeſtell u. a. Sachen 


gu verkaufen. Coppernikusſtr. 18, Hof. 
Meinen gulerhaltenen 


Flbeter ſchen 
Maulpfbteſcſz 


. Ratomasite Jahrgang 1900 
Kaſten 60“ 


und Goldwaren 


empfiehlt wegen Erſparung der Ladenmiete zu ſehr billigen Preiſen 


F. laben Breit. N, La am Alia. An) 5 
kai Sohlannot mehr 
durch die bewegliche 


Germanin«- 


verkaufen. Beſichtigung geftattet, 
Angebote unter P. 120 an bie Ge 
{cräfteftete der „Preſſe“. 


Eine Pumpe 


und Rohre dazu zu verkaufen bei 
Emil Hinz in Deulſch Rogan. 
3 Monate altes 


Hengſtfohlen 


Holzsohle. verkanſt Broese. Gusshe. 
b. R. T.. Eine hochtragende und 
Klappert nicht! eie ftiſchmilchende Auf 

rügt sich wie Leder! Ber m Ben, Bamse 2 

23/27 23/90 31/35 36/9 40/43 44/7 eee e 
215 120 1.25 1785 140 1,50 Hochtragende Kuh 


Fenske, Mocker, 
Waldauerſtr. 71. 


3 trag. Häfinnen 
u junge Kaninchen, 


hübſche Biere, auch einen 4 teil, wetter⸗ 
fen aneh enn 
Tuchmacherſtraße 24, Hof. 


Kaninchen, 


belgische und franz. Silber u igtiere 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 11. 


K ca. 8 Tonnen Tragfähigkeit, 
ahn, verkauft big 1 


A. Finger, 3 3 4. 


Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhes. erkauft 


Zu haben bei 


Bernhard Heiden Sohn, Heiligegeiststr. 16. 


Meine 
Gaſtwirtſchaft 


mit Einwohnerhaus und 4 Morgen 
Land, guter Boden, in großem Kirchvor f,.“ 
2 Kilometer von der Bahnſtation entfernt, 
bin ich willens zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Ich verkaufe mein 5 Morgen großes 


Anliedlunds- dna 


10 W 255 vorhanden. Hypotheken feſt. mit voller Ernte, totem und lebendem 
Anz. 25—30 000 Mark, nehme evll. kl. Inventar, 40 Minuten vom Bahnhof, 
J Objekt, Landhaus uſw. mit in Zahlung.] Papau, an deutſchen Käufer. 


Angebote unter EI. 1633 an die Ge⸗ Mahnke, Thorn. Papau. 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Si 
„Hausgrundſtück ie Gasen ird in Macker od 
Eine alte Drehrolle in der Han ey Dill a Vorstädte 10 1 60 1 65155 5 


ftebt zum Verkauf. zu, perkaufen. Angebote unter K. 1599] Angebote unter W. 1622 an die 
Zu erfragen Grandenzerſtr. 129. 5 I Geſchäftsſtelle der „Proſfe“. 


u F l 
Ber Hylel⸗VBerkanf. 

Wegen Aufgabe des Geschaſts und 
vorgerückten Alters verkaufe mein im 
Kreiſe Waldenburg in Schleſien geleg. 
gutes Hotel (Prachtbau), 4 vornehm ein⸗ 
gerichtete Gaſt⸗ und Geſellſchaftszimmer 
mit anſchließendem, großem Parkettſaal] 
mit gr. Gallerien und Theaterbühne, gut 
eingerichtetes, neues Kino und Kegelbahn, 
10 Fremdenzimmer, ſehr gute Kutſcher⸗ 
ſtube, große, maſſive Stallungen ꝛc., voll. 


e RT 


du hanfen gern, 
Kleines Ernndſtiick 


on die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bin ich willens wegen Neuanſchaffung zu 


eee 


eee N 
eissbrod 


Zimmermanni.& 


Org nn berg rr. A. 


Fir Nervenleiden 


8, 


kräftigſtes See» und Hochmoorbad. Stärkſter Wellenſchlag. 


| hal, anitätsrnt Dr. Warschauer's Teilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
3 3 2c. 


chroniſche 
Eee 5 


hei Königs⸗ 
berg i. Pr., 


Laub⸗ 


und Nadelwald. 1 km lange, neue holzgedielte Strandpromenade. 
2 mal tägliche Dampferverbindung mit der kuriſchen Nehrung. 


Radioaktive Schwefelbäder, 


185 Schlammbäder, 5 Solbäder, 


fel» u. Sol- 


Bewährt bei: 

umatlsmus,Gic 
Ischlas, Hautkrankhe 
Folgen der Kris 


nhalatlonen 
russ. - röm. u. etektr. Buder 
Zandersaal. 


agsverletzungennsw 


Kurkapelle, Milltärkonzerte, a und a Vergnügungen 


Druckschriften frei d 


3 Maschinenfabrik 


Thorn, F. 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
H. Sleg, Jumweliergeſchäſt, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Kleines Gartenhaus 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
und allem Näheren unter X. 1623 an 
die die Geſchäftsſtelle der Preſſe.. der „Preſſe“. 


Achtung! 


Ich bin nächſte Woche in 25 und 
koufe jenen Poſten A Möbel, 
gina Möbelnachl fe, auch einzelne 

tie und Betten. Zahle hohe 
reise. Angebote bis dahin unter MR. 
1642 an dle Geſchälteſtelle der Preſſe“. 


Eine Nühmaſchine 


noch gut erhalten zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 1627 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kaufe 


Kontrollkaſſen, 


‚National Scheckdruck, geg. bar b. Abnahm. 


Preisangebote unter J. V. 6089 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 9. 


Meerfämeinden gelacht 


Preisangebote unter A. 1626 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jallohſt, Himbeeren 


und Johannisbeeren kauft jedes Quan⸗ 
tum Herrmann Thomas. 
Honigkuchenfabrik, Neuſt. Markt 4. 


alleare Sektllallıen 


(nur von Weit) kauft jeden Poſten und 
bittet um Angebote 


Bruno Heidenreich, 
Fernſpracher 194. 


Tr UI, 8. m. b. H. 


Gras- u. Betreldemäher 


Handablagen 2. Getreldemähen 
Vorderwagen -= Schwaden- u. Heu-Rechen 


— m 


mit hellem Keller, für jedes Geſchäft ger 


eignet, zu vermieten. 


B. Kaminski, 


Brückenſtraße 27. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung von fofort 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 
Laden, Altſt. Markt, 


bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
. . 8zezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Laden,? Schaufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. v. 
u erfragen H. Grinbaum, Altſt. Markt. 


Laden, Mellienſtr. 31, 


nebſt Deſtille und großen Bierſtuben, v 
ſofort, ebendaſelbſt, 2 Trp., 14 Zimmer⸗ 
lH mit reichlichem Zubehör vom 
Oktober zu vermieten. 
Ju erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 


Ein Laden 


mit einer kleinen Wohnung iſt von fol. 
zu vermieten. Bergſtraße 46. 


Reſtauration 


mit zwei angr. großen Zimmern, drel 

Fremdenſtuben mit ſämtlicher Ausſtattung, 

von ſofort zu verm. Auch kann hierin 

ein jedes and. Geſchäft eingericht. werben, 
Zu Aan bei 

. Städtke, Talſtr. 42. 


Die durch 3 des Autokorps 
freigewordene 


möbl. 8⸗ öirmertmohnung 


Bismarckſtr. 1, 2, für Büro» u. Wohne 
zwecke geeignet, iſt im ganzen oder ge⸗ 
teilt zu vermielen. Zu erfragen u., L 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum f. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Brich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


